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Weutſch land. 
Preußen. 


N den 25 2 . 2 
aud am 9, 5. Juli. Se. Majeſtät der König 
ſhaſlen ein, lan Abends nach 8 Uhr im Bade Oeyn⸗ 


Bern: 
aßen lin 


und und die n ſich die Spitzen der Behörden, der Ritter: 
Mafdstuhten dücdiger der umliegenden Ortſchaften vorſtellen 
Allet am ieſelgen zur Tafel zu befehlen. Nachdem Seine 
f Sboöchſdiefendern Morgen ein Bad genommen, kehrten 
amn e Koni elben nach Potsdam zurück. 
% Juli 2 oheit der Prinz von Preußen paſſirte 
dor; Abends auf der Reife nach Oſtende die Stadt 
reuß zj, 
nah e Dampfkorvette „Danzig“ iſt am 17ten 
aa her glücklichen Reife in Detford eingetroffen. 
er Nord ⸗See einen Sturm zu beſtehen, in 
le nat Eigenſchaften eines guten Seeſchiffes be⸗ 
e blſed ahm keine Wellen, nur hin und wieder Spritz⸗ 
uf toßen. nehm in ihren Bewegungen und frei von 
iſch as erſte in Preußen und zwar von einem 
ten, Meifter erbaute Kriegsſchiff dürfte ſich alfo 


erlin, d 
8 geſtern Abend. Juli. Se. Majeftät der König 
S loß ansſo, don der Reife nach Weſtphalen wieder 
ab e dieſe Rei deut eingetroffen. An allen Orten, durch 
gangen. i Ührte, wurden Se. Majeſtät enthuſtaſtiſch 
J N berwandel Dt Paderborn war in einen Fern: 


Ab le p 
Sie de 


lt. Die Straßen waren mit Blumen, die 
ü Dat im Sean uann geſchmückt. Alle Schul⸗ 


i 
e ewande aufgeſtellt. Vor dem Kaſſeler 
f anden weiß Detlef gene a ein 


Gedicht überreichten. Von Paderborn begaben ſich Se. Ma: 
jeſtät nach Arensberg, wo der Einzug unter dem Jubel 
der Bevölkerung ſtattfand. Abends war die Stadt erleuchtet. 
Am 22ſten folgte der König einer Einladung des Grafen von 
Fürſtenberg⸗Stammheim nach Herdringen, wo viele der 
größten Gutsbeſitzer verſammelt waren. Von dort ging die 
Reiſe über Hamm nach Rehme. In Rehme überreichte 
eine Deputation aus der Gegend von Merklinghauſen, bei 
Attendorn, dem Könige einen Tiſch aus gebrochenem Marmor. 
Der König von Baiern beſuchte am Freitage die 5 
ſen⸗Anſtalt in Bethanien, am Sonnabend die neue Straf⸗ 
Anſtalt bei Moabit, die Kaſerne des 2ten Garde⸗Uhlanen⸗ 
Regiments und die großartigen Eiſenwerke, ſo wie die Treib⸗ 
und Gewächshäuſer des Kommerzienraths Borſig in Moabit, 
Sonntags nach dem Gottesdienſt in der Hedwigskirche das 
neue Muſeum, das katholiſche Krankenhaus, das katholiſche 
Hospital, die Georgen, Michaels- und Petri⸗Kirche und 
wohnten Abends der Vorſtellung und dem Ballet im Opern⸗ 
auſe bei. . 
! Berlin, den 25. Juli. Die Maßnahmen des hieſigen 
Polizeipräſidium, wodurch der künſtlichen Steigerung der 
Getreidepreiſe, welche eine Anzahl hieſiger Getreidehändler 
verſucht hatten, auf eine erfolgreiche Weiſe geſteuert worden 
iſt, hat hier einen ſehr erfreulichen Eindruckgemacht. Dieſer 
von dem beiten Erfolg gekrönte Schritt der Aufſichtsbehörden 
kann nur allenthalben zur Nachahmung empfohlen werden. 
Berlin, den 25. Jul. Ihre Königliche Hoheiten der 
Großherzog und die Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin trafen geſtern Nachmittag mit ihren Kin⸗ 
dern von Stonsdorf bier ein und begaben ſich ſogleich nach 


Potsdam. 
(41. Jahrgang. Nr. 60.) 


— — 
Großbritannien und rl 


Trier, den 19. Juli. Der Geiſtlichkeit iſt aufs neue ein: 


geſchärft worden, die Beſtimmungen über die gemiſchten 


Ehen genau zu befolgen, und namentlich ſoll keine ſolche an 
einem geweihten Orte und ohne Aufgebot von der Kanzel ge⸗ 
ſchloſſen werden. (S. Rom.) 5 

Herford, den 20. Juli. Es iſt hier ein Verein für 
Linnen aus reinem Handgeſpinnſt gebildet worden. 
Daſſelbe hat jetzt ſeine Lager eröffnet. Bei allen Handlungs⸗ 
Häuſern, wo dieſelben niedergelegt ſind, ſind die Linnen zu 
demſelben Preiſe zu haben. Sie find ſämmtlich mit einem 
Stempel verſehen, welcher den preußiſchen Adler und in der 
Mitte deſſelben das Wappen der Stadt Herford, an den Sei: 
ten die Juſchrift: „Gott ſegne den Verein“ zeigt. Der Preis 
iſt auf ſedes Stück gedruckt. Für die Reinheit dieſer Stücke 
leiſtet der Verein Garantie. 

Koblenz, den 22. Juli. Geſtern wurde hier der ehema⸗ 
lige Lieutenant Uſener, angeblich auf der Reiſe nach der 
Türkei, verhaftet. Derſelbe war früher Lieutenant im ten 
Artillerie-Regiment, erhielt wegen tödtlicher Verwundung 
eines hieſigen Einwohners auf öffentlicher Straße nach ver⸗ 
büßter Strafzeit fernen Abſchied, focht darauf in Schleswig: 
Holſtein und dann in der Revolutionsarmee in Ungarn. Jetzt 
kam er als politiſcher Flüchtling aus der Schweiz und führte 


einen Paß auf den Namen Elteſter. In der Koſſuth'ſchen 


Granatengeſchichte in London ſpielte er ebenfalls eine Rolle. 


OGeſterreich. 

Wien, den 24. Juli. Das Kolonial-Geſetz für 
Ungarn ſoll nächſtens erſcheinen und auch alsbald in Wirk⸗ 
ſamkeit treten. Die Regierung wird den Einwanderungen 
nach Ungarn, dotnusg e , daß die Koloniften mit entſpre⸗ 
chenden Geldmitteln verſehen ſind und kein politiſcher An⸗ 
fand obwaltet, allen möglichen Vorſchub leiſten, wodurch 
dieſem ſchönen Lande eine Menge Arbeitskräfte und nicht un⸗ 
bedeutende Kapitalien zugeführt werden dürften. Eine große 
Anzahl Familien aus verſchiedenen Gegenden Deutſchlands 
haben ſich bereits zur Gründung von Kolonien in Ungarn 
gemeldet. s 
Frankreich. 

Paris, den 23. Juli. In dem fogenannten Journa⸗ 
liften= Prozeß hat der Kaſſations-Hof das Urtheil erſter 
und zweiter Inſtanz kaſſirt, und zwar wegen Verletzung des 
Brief⸗Geheimniſſes. Er hat entſchieden, daß der Polizei 
nicht das Recht zuſtehe, Briefe auf der Poſt in Beſchlag zu 
nehmen und zu öffnen, ſondern nurdem Unterſuchungsrichter. 
Die Sache wird nun vor einen andern Gerichtshof kommen. 

In Cette ſind 25 Legitimiſten wegen politiſcher Kundge⸗ 
bungen verhaftet worden. Die Anhänger des Grafen Cham⸗ 
bord hatten ſich mit Lilien-Blumen, weißen Fahnen und der 
. des Grafen zu einem Bankett verſammelt. Die Polizei 
trieb die Verſammelten auseinander, und da ſie Widerſtand 
leisteten, ging es nicht ohne Verhaftungen ab. 

Lyon, den 20. Juli. Die gegenwärtigen politiſchen Ver⸗ 
wickelungen haden einen ſo ungünſtigen Einfluß auf die hieſi⸗ 
gen 0 Acheter fe ausgeübt, daß nicht weniger als 
15000 Arbeiter i em verloren haben, weil die 
Fabrikherren den ans ihrer 5 


gern ſich veranlaßt ſahen. rrathsarbeiten zu verrin⸗ 


London, den 23. Juli. Auf ein 
Herrn Layard im Unterhauſe, ob und 
Proteſt gegen die ruſſiſche Proklamation dem 
werden würde, antwortete Lord John 


i i eht die b 
allen Vorbereitungen zum Kriege beſteh rſchopfen, iv 


alle Mittel zur Erhaltur 
Haltung des Kaiſers von 


rung iſt in dieſer Angelegenheit im vo 
Mächte ſtehen geeinigt da, um die ! 
aufrecht zu erhalten und wo möglich den Fried 
bewahren, und zwar fo, daß weder die unbefl 
Länder, noch die Ruhe und das Glück 


Ata lien. 


Nom, den 14. Juli. Der Papſt hat i 
miſchten Ehen, durch Vorſtellungen aus 
dem Erzbiſchof von Koͤln ein Schreiben zug 
in ſehr begütigenden und friedfertigen Ausprü 
ſo daß das vom Biſchof von Trier gegebene S 8 
derbeginn der alten Anfeindungen zwiſchen 
Proteſtanten ohne ſonderliche Folgen bleiben 
neuer Beweis, daß man in Seutſchland ultramon 


bruch erleidet.“ 
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und verfährt als dieſſeit der Berge. eide 
es ii nicht das Beſtez er! 4 


Das Befinden des Pap 


Bruſtbeklemmung, verbunden mit Aſthma. 


Turin, den 16. Juli. 


Garde hat in Recco zu ernſtlichen Unruhen 
Die Landleute, denen dieſe Inſtitution gen 
9 unter, — Rufe: 1 1 1 5 be 10 
ammen. Es wurde Generalmarſch geſchlagen, ent 
ein Kampf zwiſchen den Garden I Lan eulen el! 
bei welchem es zu Verwundungen und Verbaftuliiane 
in ganz Italien nicht fonberlich er d 
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In Sicilien herrſcht die Trauben⸗Krankheit. 


völkerung herrſcht große Unzufriedenheit. Faenze erun 
eines Mordverſuchs gegen den Golde in Bela, ml 
zuſtand verſetzt. Ein ähnliches Attentat iſt n Imo 0 
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Vice⸗Kanzler in Caſtel Bologneſe, zwiſchen 


Faenza, vorgekommen. 


Moldau und Wallache f ul 
Nur ein deine eg 


der Wallachei. Die Truppen werden 7 5 
garien gegenüber, aufgeſtellt und alle 
ange über die Donau find getroffen. * 
4 kane beträgt 60000 Mann Infanteri 
und Kavallerie 85000 Mann. Ihre Bewafl 
zu wünſchen übrig. Bei dem Finzuge der Ru 
überreichte der Präſident der Municipalität, 
Commandeur auf einer filbernen Schüſſel 
als Zeichen des friedlichen Bewillkommens. 
moldauiſche Autoritäten waren in Uniform 
ihnen aus Jaſſy zugekommenen Vorſchrift zu 
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| Dar und da alle hen Vorſchläge von vorn herein überzeugt 
25 en waren e Maßregeln ſchon vor dem Ultimatiſſimum 
lid, d 9 . Es iſt unter ſolchen Umſtänden nicht wahr⸗ 
e ſein Heer ſobald über den Pruth zu⸗ 
Verkehr zwi 
land hr zwichen dem ruſſiſchen Haupt⸗Quartier und 
Dt Yon ch groß. An einem einzigen Tage wurden auf 
n. D \ ation 116 Courier⸗Pferde in Anſpruch genom⸗ 
bel legung der Truppen koſtet täglich 100,000 
ab ie Regierungen der Fürſtenthümer beſtehen 
f podar das will nicht viel bedeuten. So wurde den 
ten Bern befohlen, daß ſie zuerſt dem Fürſten Gort⸗ 
hatte dürtzta eſuch abſtatten follten. Auch bei dem zur Feier 
e Fürst ges des Kaiſers Nikolaus abgehaltenen Tedeum 
im i catoft 5 u 
verb gemeinen ruſſiſchen Soldaten ift der Wahn all- 
nubes deibeitet, die Pforte habe die Schlüſſel des heiligen 
nes verkauft, und die Welt müſſe untergehen, 
Hand das heilige Grab nicht befreien würde. 
‚Ronn Türkei. 
eu anııy Model, den 10. Juli. Herr von Ozerofi wird 
belendiſchaftg Bereits werden die Adler auf dem ruſſiſchen 
u ind dane beschſe neue aufgepflanzt. Gegen 30 Ar: 
5 eſchäftigt. 
Laue dune in Folge des in großer Berathung gefaßten 
tiger ads. Verl, Proteſt der Pforte gegen die Gebiets und 
laut Anrufun etzung dem diplomatiſchen Korps mit gleichzei⸗ 
haltet frecbücch des Beiſtandes 1 8 mitgetheilt. (Er 
Dil und die Pforte will ſich blos defenſiv ver⸗ 


dome Rü 
aue anlüngen dauern fort. Viele fremde Offiziere 


ALT PO 
no derdbennopel, den 11. Juli. Das Beiramfet if 
Vie: Sri gegangen. Nur in Boökos geriethen Türken 
laſſe egierun an einander und zwei Griechen blieben todt. 
ten n, ſich alt hatte das Volk in allen Moſcheen ermahnen 

n er Thätlichkeiten gegen die Chriſten zu enthal⸗ 

tout ächtigen Quartieren ſtreiften fortwährend 

ale. Be ſen. — Die Lage der Pforte iſt doch ſehr be⸗ 
Krieger Wahrſchn der Sultan Krieg mit Rußland, ſo wird 
n ſocheinlchtett nach geſchlagen; gibt er aber ohne 

dern ab nicht bl ſt der Ausbruch einer Revolution zu befürch⸗ 
zur Folch die Badem Sultan Thron und Leben koſten, ſon⸗ 

Die f aben könund ſcheußlicher Gräuel an den Chriſten 


La 
unn Horden, io, 17 Kriegsſchiffe mit 15,000 Mann 


3 und wird jeden Tag im golde⸗ 


Nenn 23 Julian lente Machrichten. 

berg Deut en V a zu Wiesbaden der durch ſeine Geſchichte 
Ignite Greif kes, durch feine Erzählungen und Romane 
Jem, geboren in A: Eduard Duller. Er war zu Wien 
Naunde in Wicgp nieht Prediger der deutſch⸗ katholiſchen 
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digt. Zwölf trauernde ® 


te Kanonenſtiefel 
chſe, mit ſchwarzem 


Flor behangen, trugen ihn, voran mit Fackeln die betrübten 
Stiefelwichſer. In der Grabrede hieß es: „Fahr hin, du 
letzter lederner Mohikaner! Jetzt machen nur ſolche ihr Glück, 
die leiſe und zimperlich und kaum hörbar auftreten. Das 
Zeitalter der Amarantha iſt kein Zeitalter für Kanonenſtiefeln! 
Sit tibi terra levis!“ ’ 
Lord Maxwell, ein reicher Engländer, wollte zu feiner 
Kurzweil, wie er ſich dachte, einen geſcheuten Streich machen. 
Er hatte ſein Mobiliar bei einer londoner Aſſekuranzgeſell⸗ 
(haft verſichert. Die Police ſchloß mit der einfachen Formel, 
daß die Geſellſchaft die angeführten Gegenſtände, welche durch 
Feuer zu Grunde gingen, dem Lord Maxwell bezahlen würde. 
Der edle Lord meldet nun bei der Geſellſchaft zur Entſchädi⸗ 
digung an: 6 Kiſten Havanna⸗Cigarken und 50 Flaſchen 
Jamaica⸗-Rum. Die Cigarren habe er geraucht, den Rum 
u Punſch verbraucht, mithin ſeien beide Gegenſtände durch 
euer vernichtet worden; die Geſellſchaft müſſe ihm vertrags⸗ 
mäßig den Werth erſetzen, und zwar 5 Guineen für jede Kiſte 
Cigarren und eine Guinee für jede Flaſche Rum, was zu⸗ 
fammen 80 Guineen ausmache. Die Aſſekuranzgeſellſchaft 
erklärte ſich ſofort bereit dazu, zahlte die Summe aus, ver⸗ 
klagte aber darauf den edlen Lord als — Brandſtifter. Welche 
Entſcheidung wird das engliſche Buchſtabenrecht hier fällen? 
Paris. Die neueſte Mode, welcher die Pariſer Damen 
huldigen, erinnert an die Nativnalfitten der Wilden, nur mit 
dem Unterſchiede, daß die zahmen Franzöſinnen noch keine Ringe 
in der Naſe tragen. Eine elegante Dame geht nie in Geſell⸗ 
ſchaft, ohne ſich vorher die Augenbraunen glänzend ſchwarz, die 
Adern an den Schläſen fein blau und die Rander der Augen⸗ 
lieder mit ſchwarzen Streifen bemalt zu haben. Mit orienkali⸗ 
ſchen Tuſchen werden glänzende Gefchäfte gemacht, und der Herr 
Gemahl kennt oft die eigene Frau nicht mehr, wenn ſie als le⸗ 


bendes Modenbild aus dem Rahmen der Thür ihres Toiletten- 


zimmers tritt. 

Aus Rom ſchreibt man: Vor einigen Tagen ſtarb ein Marmor⸗ 
arbeiter (scarpellino) des Signor Ferrari, welcher vor feinem Tode 
alle von den Prieſtern gemachten Verſuche, ihm die letzte Oelung zu 
ertheilen, mit ihrem übrigen angebotenen Beiſtande durchaus zurück⸗ 
wies. Er ermahnte die Prieſter dagegen in einer herben Lection, viel⸗ 
mehr das von den meiſten ihres Standes geführte ſittenloſe Leben zu 
ändern. Der Mann verſchied ohne den prieſterlichen Segen, mußte 
dafür aber auch mit einem ſogenannten ehrleſen Begräbniß in 
ungeweihter Erde vor Porta San Paolo vorlieb nehmen. Er 
führte nach dem Zeugniſſe Aller, die ihn kannten, einen durchaus 
untadelhaften Wandel. A „ 

Eine chineſiſche Armee, ſchreibt der apoſtoliſche Miſſionar Paul 
Perny, iſt ein ergötzlich feltfam Ding. Während der Chef ſich von 
acht Männern in einer Sänfte tragen läßt, marſchirt fein Corps 
in der größten Unordnung und gleicht einer Bande Straßenräuber. 
Außer ſeinen Waffen trägt jeder Soldat noch einen Regenſchirm 
und eine Laterne. Jeder Soldat braucht auf dem Marſche einen 
Wagen, das Marſchiren wird ihm zu ſauer; jeder Kavalleriſt 
braucht ebenfalls einen Wagen, denn das Reiten fällt ihm und 
ſeinem Pferde auch zu ſchwer. Wenn ein Soldat ſein Gewehr 
anlegt, ſo wendet er den Kopf zur Seite, während ein Anderer 
Feuer an das Zündkraut bringt. Ein europaiſcher Soldat ſchießt 
20 Mal, ehe ein ſolcher Mandſchu⸗Soldat einen Schuß abfeuett. 


Tages Begebenheiten. 
Die „Wehr⸗Zeitung“ berichtet aus Weſel: Seit dem 11. d. 
M. iſt hier das 7. Arlillerie⸗Regiment zur Abhaltung feiner vom 
13. Juli bis 13. Auguſt andauernden Schießüͤbungen verei 


* 


worden. Am Sten hatten drei Batterien von Münſter her ihr 
Marſch⸗ Quartier Haltern kurz vor einem furchtbaren Unwetter 
erreicht. Die erſte 12 pfündige Batterie, welche ihr Quartier 
weiter vorwärts zu nehmen hatte, wurde faum ¼ Stunde hinter 
Haltern urplötzlich von einem durch den heftigſten Sturm ge: 
peitſchten ſchrecklichen Gewitter mit Hagelſchlag überfallen. Nächt⸗ 
liche Finſterniß trat ein: wie in Todesangſt hielten die Pferde 
zurück. Der Batterie⸗Commandeur ließ abſitzen und die Pferde 
halten. Da fuhr kurz vor der Batterie ein Blitzſtrahl nieder, 
und im nächſten Moment rannten ſämmtliche Pferde der Batterie 
nach links und ſtürzten mit den Geſchützen, bis auf das letzte, 
welches mit der Deichſel gegen einen ſtarken Baum rannte und 
mit den Stangenpferden auf der Chauſſee zurückblieb, einen gegen 
15 Fuß tiefen Abhang hinunter, der zum Glück nicht ſehr Neil 
war. Ein Geſchütz rannte ſich an einem etwa 40 Schritte weiter 
liegenden Erdrande ſeſt und die Pferde ftürzten zuſammen, ein 
zweites ging darüber hinweg, um dahinter in Moorgrund zu ſin⸗ 
ken, das dritte ſchlug ſchon auf der Chauſſee-Böſchung um und 
blieb unten mit den Pferden lie zen, die Rader nach oben gekehrt; 
die 6 Vorderpferde des 4. Geſchützes, den Unteroffizier an der 
Spitze, gingen durch, bis es dieſem nach einigen hundert Schrit⸗ 
ten, kurz vor einem tiefen Hohlwege, den ein Blitzſtrahl erhellte, 
gelang, ſein Pferd zu wenden, worauf die übrigen folgten. Machen 
Sie ſich ein Bild von dieſer furchtbaren Scene! Nach wenigen 
Minuten war das Unwetter fortgepeitſcht, wie es gekommen war. 
Der Schrecken wich, und mit Umſicht wurden Pferde und Geſchütze 
wieder aufgerichtet, wobei eine nicht unbedeutende Anzahl Zugtaue 
durchſchnitten werden mußte, damit die durcheinanderliegenden 
Pferde kein Unglück anrichteten Die Geſchütze — neuen Mate⸗ 
rials, waren vortrefflich zu handhaben. — Gottes Hand hat bei 
dieſem Unfall über die Batterie gewaltet. Ein Mann wurde an⸗ 
fangs vermißt. Es lagen Pferde auf ihm, aber es gelang glück⸗ 
lich, ihn vor den Huſen derſelben zu ſchützen, und er iſt mit einer 
leichten Verletzung davongekommen. Ein zweiter Fahrer iſt gleich 
an der Chauſſee⸗Böſchung vom Pferde geſtürzt. Er ſcheint bes 
deutend verletzt, wurde erſt nach Haltern und am folgenden Tage 
ins Lazareth hierher gebracht; er wird aber mit einer Schulter⸗ 
Verrenkung davon gekommen fein. Sonſt find feine nennens⸗ 
werthe Beschädigungen an Menſchen und Pferden vorgekommen. 
Ein Glück, daß die Bedienungsmannſchaft nicht links neben den 
Geſchützen marſchirte, wohin die Pferde mit den Geſchützen 
ſielen; Mancher würde dort ſein Grab gefunden haben! 
Madrid. Ein ſpaniſches Blatt meldet folgende „That⸗ 
ſache“ aus Corunna in der Provinz Galizien: „Einer Der 
nunciation dreier Waſſerträger zufolge erfuhr man, daß einer 
ihrer Kameraden, mit Namen Manuel, zwei Frauen, Manuela 
und Garcia, nebſt ihren Kindern Petronella, Francesca und 
Joſeph ermordet habe. Der Leumund fügte hinzu, er habe von 
den Leichen das Fett geſchieden, um es in Portugal zu vers 
kaufen. Nach ſeiner Verhaftung ſuchte er Anfangs die richter⸗ 
liche Behörde über ſeine Identität zu täuſchen; zuletzt geſtand 
er feinen wahren Namen ein, leugnete aber die ihm zur Laſt 
gelegten Verbrechen. Später ſtellte ſich heraus, daß derſelbe 
Manuel drei Weiber in Allariz ermordet habe. Wegen dieſer 
verſchiedenen Anſchuldigungen ward er vor das Gericht von Al- 
lariz geſtellt. Hier erklärte er endlich, er nenne ſich Manuel 
Blanco Rimaſanta, er ſei gebürtig vou Regnairo, Bezirk von 
Allariz, jet 23 Jahre alt, Wittwer und Hauſtrer. Er fügte 
u, daß er während 13 Jahren das Opfer eines Fluchs ge⸗ 
m wäre, welcher ihn in einen Wolf verwandelt hätte, und 
5 dieſer Verwandlung habe er mehrere Morde begangen 
Geſellſchaft ac ſeiner Schlachtopfer gegeſſen, allein oder in 
l 1 jeien zweier Balencianer, die mit demſelben Unglück bes 
bafte ie toe be ſie zum erſten Male in den Gebirgen 
von Gone 91 roſſen. Hier beim Anblick zweier Wölfe ſei er 
ſelbſt ein Wolf geworden, und er fei ihnen fünf Tage lang ge⸗ 
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ſetzlichen Verheerungen im Lande und die ganzli 


| 


- e Gi⸗ 

8 3 licht 
ſolgt; am fünften Tage hätten fie alle drei die gate 
Halt wieder angenommen. Die 11 Mordthaten erer Sal, 
dig iſt, und andere, die er begangen, ohne igen ven , 
opfer zu entfinnen, wurden von ihm in den ar 15 dem 1— 
Mamed begangen, wohin er die Weiber lockte, unten Ente 5 
wande, ihnen in Santander Dienſte zu verſchaffen. verf I 
allein oder in Geſellſchaft mit feinen Spießgeiellen, un 
er ſodann die Gemordeten und verkaufte ihre Klei A 
1 1 g Der Kaulaſus⸗ 5 
etersburg, den 17. Juli. Der „Ka 5 e 
Bericht aus Berhen von einem in veriſcen Dienfen I ah 
ſchwediſchen Arzte, Herrn Fagergren, in Schiniche Su 11 

105 


dieſer Stadt durch das Erdbeben, welches in der ze 
21. zum 22. April hereinbdrach. Der Brief des Herr 5 
iſt vom 14. Mai datirt: „Es wird Ihnen betannt ei, JA 
derſelbe, — „daß die Stadt Schiras nicht mehr eder Erdbe 
in Folge des Erdbevens vollſtändig vernichtet iſt. d Ge 
hat dis jetzt noch nicht aufgehört, ſich zu bewegen, u je 
wann die verhängnißvollen Symptome nachlaſſen . ſchreiber inf 
im Stande, das Entſetzliche des erſten Stoßes zu AT. 
volle 5 Minuten anhielt. Alle Einwohner waren iar als das ze 
verſunken, aus dem fie durch ein viel ſtärkeres Oete 5 10 pe 
Donners, und durch das Hereinfliegen einer Male 
Zimmer aufgeſchreckt wurden. Dies war der Fa 
mir. Mein erſter Gedanke war, mich durch die Fri te 
Es glückte mir, ſammt meinen Hausgenoſſen, die gan 
im Augendlick zu erreichen, als um mich her die 
bäude und des Wohnhauſes krachend in einen Sch lück ern, pas 
ſammenſtürzten. Offenbar wurde das ungeheure 7 in ſich lte 
die Sonne über den Trümmern aufging. Ueberal⸗ einen Bee 
Auge wandte, erblickte es Schutthaufen, mit be a 
Straßen, von Stricken umwundene Leichen, die an edel 
aus den Mauern der Stadt gebracht wurden. Desen engl! 
erſtarrte vor Entſetzen beim Anblick abgeriſſener De hrent indel 
die unter den eingeſtürzten Wänden der Häuser zen und hi 
und der Haufen unglücklicher Eltern, Männer, Fra 
die bemüht waren, die Erdrückten und Berſtümmellg nen, and 
Schutt hervorzuziehen, indem fie den Boden mit Opfern Biel 
und Nägeln durchwühlten. Von mehreren Taufend 

es nur wenige mit einem Reſt von Leben herauszu 


Auftritte wiederholten ſich fünf Tage lang, währen geholt 0 
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welche du 
„der Paſcha ſei geſtorben“, noch vermehrt worde 
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: taub, 
ein Haus gekauft, das nun nichts als ein Saufen, PERL Rn 


ic . in 2 5 Sa 2. 
übrigens nicht allein auf Schiras; | cken. I; in 
Fereidun der Provinz Ispahan haufen die Husch ers 
pahan felbft ift der Fluß Zaenderud gänzlich Alles van ze, 
Park, Esd und Maſanderan iſt vom Hage ſſcht 5 die Saaten Au 
15 7 Kun D ius Cob duch A 1 
rt und außerdem ſind in der Pro er EFT 

mungen ae plum und Tabafplantagen zerſtör 10 a 
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Die Schweſtern. 
Ein geſchichtlicher Roman.) 

Ez f (Fortſetzung.) 
Nez Seymour, ſo war der Name des Fremden, 
ſten und dcs nur gewohnt geweſen, ſich unter den höch— 
Königs cönſten Damen des Landes an dem Hofe feines 
dehendeg e ewegen, aber noch nie hatte er eim fo zartes, 
einfa Weſen erblickt, als das, welches jetzt in ihrem 
2 0 N, ländlichen Anzuge vor ihm ſtand. 

ftp; ſſcheidener, zur Erde geſenkter Blick, und der un⸗ 
Ausdruck ihres Geſichts bildete einen großen Con— 
it der Dreiſtigkeit anderer, mit denen er Umgang 
beat; es war für ihn ein Gemälde eben fo neu 
Marie g end. Auf dieſe überraſchende Weiſe endigte 

dann erſtes Begegnen mit dem Fremden. 

ie man ſich wohl wundern, daß es ihr Wunſch war, 

erzuſehen, und den Ort, fo oft es moglich war, 
Aber denn, der für fie ein ſolches Kleinod enthielt! 

auch Edward Seymour war nicht wenig erſtaunt, 

5 Entdeckung machte, daß ihr Geiſt und ihre 
g e eben fo ausgezeichnet und ſchöͤn waren, als ihr 
> Er hatte nicht geträumt, in der einſamen Hütte 


lo 


Ham ausgebildetes Mädchen zu finden, deren 
beſcheid le feinſte Geſtalt annahmen und dabei mit einer 
genen Grazie verbunden, die ein wahrhaft ſchönes 
So N bezaubernd macht. 

An den ogen ihnen die Tage hin, und Edward fuhr fort 


Sir Geiger Gaſt in der Hütte zu ſein, da feines Vaters, 
entfern ige Seymour's, Schloß nur zwei engl. Meilen 
deimn 5 ü ar. Er ſah wobl deutlich, daß irgend ein Ge: 
weiſe de über der Geburt und der gegenwärtigen Lebens⸗ 
dückhalter beiden Schweſiern hing, aber Katharina's zu⸗ 
forſch es Zetragen verbot ihm nach Geheimniffen zu 
zu entd die ſie augenſcheinlich bemüht war nicht vor ihm 


Eine 
Ponte darm ſpät, nachdem Edward längſt in ſeinem 
115 naß und arte gerudert war, und die Atmoſphäre ans 
Ra ſchwar d feucht zu werden und der blaue Himmel ſich 

acht vertn Wolken überzog, welche eine unfreundliche 
9 bin deten, ſah man ein Fahrzeug dicht an dem 
5 deſſe leiten, und beinahe die Felſen berührend, 
be es dunkel feln es kaum erkennbar war, beſonders 
ehutſam farbene Segel führte. Es ſchien ſich ſehr 

nähern, bis es endlich in die kleine Bucht 

55 Anker wurde dann ganz ruhig geworfen 

lungen. 5 Boot ausgeſetzt, um nach dem llfer zu ge⸗ 

i lnruhe allen rina, deren ängſtlicher Blick mit großer 

Ügefehen hal ‚„efen Vorbereitungen von dem Ufer aus 
7 


eilte jetzt, fo ſchnell fie ihre Füße tragen 
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4 


ben Glücke hoffe ich, mit welchem wir 


konnten, hinab zum Geſtade, und warf ſich in dem näch⸗ 
ſten Augenblicke in die Arme ihres lang erſehnten und 
vielgeliebten Gatten. „Theuerſter Erneſt, mit welcher 
Angſt habe ich auf Deine Ankunft gewartet! Du weißt 


nicht wie elend, wie unglücklich ich mich bei dieſer langen 


Abweſenheit gefühlt hade.“ e 

„Meine theure, geliebte Katharina, Du mußt Dich 
nicht immer mit dieſer Furcht quälen,“ erwiederte ihr 
Gatte, indem er ſie voller Freuden an ſein Herz drückte. 
„Ich habe diesmal einen kühnen Streich unternom⸗ 
men und wenn mir das Schickſal dieſe Nacht günſtig ift, 
ſo will ich eine ſo koſtbare Ladunz landen, wie ſie je über 
die Meerenge geſchmuggelt worden iſt. Beeilt Euch, 
Leute,“ ſagte er, ſich an die Mannſchaft wendend, „macht 
alles in Bereiiſchaft, in einer Stunde werde ich in der 
Rieſen⸗Höhle Euch treffen, und wenn dann alles ficher 
an der Küfte iſt, wieder in die See ſtechen; mit demſel⸗ 
hierher gekom⸗ 
men ſind.“ a 

Katharina ſeufzte bei dem Gedanken, daß fie nur auf 
ſo kurze Zeit die Anweſenheit ihres geliebten Erneſt ge— 
nießen ſollte. Sie verſuchte daher im Gegentheil ſich 
glücklich, oder wenigſtens heiter vor ihm zu zeigen, um 
ihm nicht die kurzen Augenblicke ſeines Aufenthalts durch 
ihre Seelenangſt unangenehm zu machen. 

„Siehe doch unſern geliebten Knaben,“ ſagte ſie,“ 
wie ſanft er ſchläft! Iſt es nicht ſchade, daß Dein kur⸗ 
zer Aufenthalt Dich verhindern wird, ihn ſo hübſch den 
Namen, theurer Papa! nennen zu hören? Ich habe ihm 
ſeit Deiner Abreiſe viele Wörter auszuſprechen gelehrt. 
Aber was denkſt Du wohl, mein theurer Erneſt, ich hätte 
ja bald dieſen kleinen Engel verloren, und wenn er nicht 
von einem braven und liebenswürdigen Fremden zur 
rechten Zeit gerettet worden wäre, ſo hätte er in den 
Wellen ſein frühzeitiges Grab gefunden.“ 

Sie erzählte ihm nun wie und auf welche Weiſe ſie die 
Bekanniſchaft mit Edward Seymour gemacht hatte, von 
feinen häufigen Beſuchen und von der anſcheinlichen Liebe 
für Marie, und alle die kleinen Anekdoten, welche ſie er⸗ 
lebt und welche wenigſtens etwas dazu beigetragen hätten) 
um ihr einſames Leben zu verkürzen und zu erheitern. 


Erneſt's Stirn aber runzelte ſich, als er von den haͤu⸗ 
ſigen Beſuchen E. Seymours hörte. 5 

„Er kann ein Ebrenmann ſein,“ ſagte er, „aber wir 
leben jetzt in einer Zeit, wo das von den höchſten Perſo⸗ 
nen geſetzte Beiſpiel die Sitten der Jugend verdirbt. 
Sage Marien, ſehr vorſichtig mit der wachſenden Ver: 
traulichkeit dieſes gänzlich fremden Mannes zu fein, und 
Du, Katharina, erinnere Dich, daß Du vielleicht durch 
das Fortfahren dieſer Beſuche mich einem zu frühzeitigen 
Schickſale in die Hände liefern kannſt. Ertrage, meine 
Theure, dieſe Einſamkeit noch kurze Zeit! Ich bin die: 


a 


ſes kühnen, verwegenen und gefahrvollen Lebens ſelbſt 
müde; ich habe daher beſchloſſen, daß meine nächſte Reiſe 
die letzte fein foll. Ich habe Vermögen hinlänglich ges 
ſammelt, um im Uleberfluſſe in einem andern entfernten 
Lande mit Dir zu leben und glücklich zu ſein.“ 

„Ich bin zufrieden und bereit,“ ſagte Katharina, „Dir 
an jeden Ort der Erde zu folgen. O! mögen die Götter 
Dir beiſtehen und Dir eine glückliche und ſchnelle Rückkehr 
geftatten! Wollte Gott, das wäre Deine legte Reiſe! 
Könnteſt Du nicht, theurer, geliebter Erneſt, uns ſchon 
diesmal mitnehmen, und die Idee dieſer letzten aber ſo 
gefährlichen Ausflucht über den Canal nach Contreband⸗ 
Gütern aufgeben! Ich weiß nicht warum, aber mein 
Herz verkündet mir Boſes, und das macht mich bei dieſer 
Abreiſe beſonders unruhig.“ 

Erneſt verſcheuchte ihre Furcht durch fröhliches Lachen, 
und verſuchte ſie auf alle Art zu tröſten. „Doch,“ ſagte 
er, „meine Verpflichtungen, die ich jenſeits des Canals 
in dieſem Gefchäftübernommen habe, laſſen mich an einen 
Aufſchub oder an ein Aufgeben der Sache nicht denken; 
mein Plan iſt gefaßt.“ 

Er bat ſie dann, guten Muthes zu ſein, und nachdem 
er ſeine Arme um ſie geſchlungen und den Abſchiedskuß 

auf ihre Lippen gedrückt, riß er ſich endlich von ihrer 
Bruſt, hob ſein ſchlafendes Kind aus der Wiege, und 
küßte es mit väterlicher Zärtlichkeit; eine Thräne ſiel auf 
des Kleinen Wange, und um ſeine Rührung zu verber— 
gen, da er ſich nicht länger bemeiſtern konnte, ſtürzte er 
zur Hütte hinaus. 1 

Bald darauf ſah man ſein Boot auf die Rieſenhöhle 
zu ſteuern, wohin er feine Mannſchaft befehligt hatte, 
die aus rohen, verwegenen Kerlen beſtand, welche ſich 
weder um ihren guten Ruf noch um ihr Leben bekümmer— 
ten. Diejenigen, welche ihn mit thränenden Augen über 
der Wiege ſeines geliebten Kindes hätten ſtehen ſehen, 
oder wie er feine liebenswürdige Gattin fo zärtlich an feine 
Bruſt drückte, würden es für unglaublich gehalten haben, 
daß er derſelbe Mann ſein könne, der jetzt als ernſter Be— 
fehlshaber dieſe verwegenen Matroſen in ihrem geſetzloſen 
Unternehmen anführe; fein Schritt feſt, die Stirn ges 
runzelt, und feine ganze Figur zum Befehlshaber gefchaf: 
fen, flößte er ſeiner wilden Genoſſenſchaft, die ihn fürch— 
tete, ſich aber dennoch keinen andern wünſchte, Schreck 
und blinden Gehorſam ein. a 

Alles war jetzt in Aufregung und Thätigkeit. In kur⸗ 
zer Zeit wurde die Ladung an das Ufer befördert; die 
Mannſchaft beſtieg dann wieder das Schmuggler: Schiff, 
der Anker wurde gelichtet und es verließ die Bucht. 

Mit allen a aufgeſpannt, bahnte ſich das Fahr⸗ 
zeug bald wieder feinen Weg durch die mächtigen Fluthen, 
mit dem Steuer-Ruder nach Frankreich gerichtet. 


Trotz der Finſterniß, ſo konnte man dennoch ein weißes 
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0 N dem 
Tuch, welches an dem Majte hin und her wehte, von 
Ufer aus erkennen. 5 5 Sch 
Katharina ſtieß einen Schrei des tiefſten e ein bei? 
aus, und auf ihre Knie niederfallend, richtete 7 45 ihren 
fies, inbrünſtiges Gebet zum Himmel, daß er ihn glück⸗ 
Gatten wachen und ihn beſchützen möge, um! der abe - 
lich von den vielen 1 1 er jetzt wie den 
eſetzt ſei, in ihre Arme zurück zu leiten.. t/ 
9 800 heftete ihre Blicke auf das dunkle Meer a 
wie nur noch ein Schatten des Schiffes auf ſe nehm 
fläche zu erſpähen war, und kehrte dann, mit Rube, 
erfüllt, in die Hütte zurück. Sie begab ſic zur 
konnte aber keinen Schlaf ſinden, denn ihr Hader Tal, 
überwältigt von den Sorgen und dem Kummer dend Ge⸗ 
nung, und fie fandte noch einmal ihre Seufzer empor: 
bete für feine ſchnelle Rückkehr zu dem Allmächtigen 


(Fortſetzung folgt.) u 
Glodenweihbe Linda die 
Freitags, als am 8. d. Mts., fand im Kirchſpiele 1 oſſenen 
ſeierliche Einholung der beiden zu Gnadenberg unge große 
Glocken ſtatt. Im v. J. hatte auf unerklärliche Weiſe nbrauch 
Glocke einen Sprung erhalten und war ſomit gänzlich ne und 
bar geworden. Obſchon die Umwandlung der Sir ganlt 
Thurmbedachung nebſt andern nöthigen Bauten am G⁰ welche 
einen Koftenaufwand von 1463 Rihlr. verurſacht hatten, an Dr 
Summe noch aufzubringen war, fo wurde doch ſogleich Bean allen. 
dacht genommen, das Geläute wiederum vollſtändig Hand ſich 5 
Nach näherer Unterſuchung der zweiten größeren Glo ical bevor, 
daß auch dieſer über Kurz oder Lang ein gleiches Schi uß beider 
ſtehe und es wurde für angemeſſen erachtet, den ung veran- 
Glocken zur Herſtellung eines harmoniſchen Geläutes 190 260 
laſſen und um Koſten zu erſparen, die vierte Glocke, 5 ögerung 
ſchwer, miteinſchmelzen zu laſſen. Nach längerer Be ber 
war endlich der Umguß der Glocken erfolgt uud ee N 
gedachte Tag zur Einholung derſelben feftgejegt. DIE Eur vollſtän“ 
gemeinde, hoch erfreut um bald wieder im DBefize eine er 
digen Gelaͤuts zu fein, war einſtimmig, die Giaholung folgende, 
ken ſo feierlich als möglich zu machen. Dieſelbe geſchah chu 
Weiſe: Vormittags 9 Uhr kamen die beiden erſten ührt, 
von Ober⸗ und Nieder⸗Linda von ihren Lehrern ange a 
Herrn Diakonus Lindner und dem Gemeinde⸗ ſige 
gleitet, mit Muſik bis Heidersdorf, woſelbſt ſich die eh und 
mit der erwachſenen Jugend beim Schulgaufe anſch — no 
Zug bis auf den Niederhof fortſetzten, an den I . 
Schützengilden und Militär⸗Vereine anſchloſſen. m 
die Glocken erwartet. Gegen 11 Uhr langten dieſe den ge409 
bekränzt an, die große von 6, die andere von gere a 
Bei ihrer Ankunft wurden ſogleich die erſten beiden = amm 
Liede: O daß ich tauſend Zungen hätte ꝛc. von Be ugund ber 
Schuljugend angeſtimmt, hierauf erfolgte die Begigen, a 
Glocken ſeitens des Herrn Diakonus Lindner 1 5 
erhebenden Worten und dann wurde noch geſungen: in felge 
Odem hat, lode den Herrn ꝛc., worauf ſich der Bier 0 er⸗ 
Art durch Heidersdorf nach der Kirche in Bewegen und Ola 
ging ein Muſikchor, welchem die Schulen von Ma en dieſer et 
Linda folgten, dann kam die große Glocke, zw 1 
der andern, die Heidersdorfer Schule mit K 
der erwachſenen feſtlich geſchmückten Jugend: — 
fanden der Geistliche und Gemeinde⸗Kirchenrath, 


o wie 
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Ka: : 
ſutlich 3 1 5 * 
Reihe, chen Ortsvorſtände der Parochie ihren Platz; an dieſe 
. 5.16 nun die Schützen en = inet und Ober⸗Linda 
horten deredorf mit ihren Muſikchören an. Durch 7 Ehren⸗ 
kundig. zwegte ſich die langhinreichende Prozeſſion unter ‚bes 
bag rt ik langſam dem Kirchhofe zu, woſelbſt eine nicht 
br Glock mahl Menſchen verſammelt waren, um den Aufzug 
Unter Boll mit anzuſehen. Hier gegen 1 Uhr des Nachmittags 
leichſe öllerſchüͤſſen und dem Geleite der einſamen Glocke, welche 
Ben dzangſtlich ihrer beiden Schweſtern harrte, angekommen, 
in die N in verjüngter Geſtalt uns wieder gegebenen Glocken 
Aide: ähe des Thurmes gebracht und einige Verſe aus dem 
dahlbur uf, auf ihr meine Lieder ꝛc. angeſtimmt, worauf die 
Kin grade, in kräftiger und eindringlicher Sprache vom 
ben erpfarrer Entel gehaltene Weihrede und dann die 
dial I der Glocken folgte, welche mit den über die zahl: 
weben N ammlung geſprochenen kirchlichen Segen und einigen 
urden vn Lindaer Sangerchor endigte. Zwiſchen 3 und 5 Uhr 
1 den Ott locken unter Abfeuerung von Böllern und Muſik 
mer. rt ihrer Beſtimmung aufgezogen und zwar die kleinere 
aden tauſe Beendigung dieſes Geſchafts erſcholl noch aus eis 
Pe Suunend Kehlen das Lied: Nun danket alle Gott ꝛc. Etwa 
i Are ſpaͤter vernahmen wir zum erſten Mal in geſpann⸗ 
ud 28 den Ton der Glocken e uns 8 In" 
en eines ſchönen, harmoniſchen Geläutes zu fein. Die 
e . 8 re Ende von dem herrliche 
05 die „ begünſtiget war, und ſich durch eine ruhige Haltung 
Rcheng. gesbte Ordnung auszeichnete, wird noch lange der 
ve li ande Linda eine erfreuliche Rückerinnerung gewähren. 
Abe, tr wird hierbei noch der Gemeinde Heidersdorf gedacht, 
we Ro der erſt aufgebrachten Kirchenbau-Koſten von circa 
den Um wiederum durch freiwillige Beiträge circa 80 Rthlr. 

ingußfoſten der Glocken beigeſteuert hat. v. 


GE, Jul. x 
Groß Ti „Juli: Hr. 817 Königl. Kreis⸗Chirurgus, aus 
ut — Frau Eiſenhüͤttenbeſitzer Sachs mit Tochter aus 


tent 
gi Frau — Hr. Merres, Kreis-Gerichts-Kanzlei-Director, 
u None, Familie, aus Sagan. — Den 22iten: Hr. Herrmann, 
N Frau Director, aus Toft. — Hr. Weichſel, Juſtiz-Commiſſ., 
ug ® „Familie, aus Magdeburg. — Hr. Lehmann, Geh. 
2 exli 0 
made gut > Hr. Weiß, emerit. Pfarrer, aus Neiſſe. — Frau 


delt, 8 Roſemann aus Mittlau. — Hr. Beſſenroth, Boten⸗ 
aonitz. Cagan. — Hr. Haſſe, Kaufm., mit Familie, aus 
arenin 9 „Frau Ober⸗Amtm. Brunſchwitz mit Tochter; Frau 


Fiala, Witten mit Fräul. v. Buddenbrock; ſämmtlich aus 
Cüſtrin aus Sl Graf, Kandidat der Theologie u. Lehrer, mit 
N rliz. — Den 23ſten: Hr. Ouvrier, Kaufm., aus 
Hr. S.. Fe. Mlaumann, Rechtsanwalt u. Notar, aus Steinau 
ajor Großmann; Hr. Butter, Kupferſchmied; 
i. Appell.⸗Gerichts-Rath, mit Frau; ſämmtl. 
Rs SN Hr. v. Spangenberg mit Frau Mutter aus 
& Krug, Rechtsanwalt, mit Frau u. Familie, aus 
9 Handlun Kalkowski, Apotheker, aus Toſt. — Hr. Aqui⸗ 
Commis „aus Warſchau. — Hr. Klintmann, 
er, aus A 1» aus Landsberg a. W. — Hr. Scholz, Müller: 
tz Reichenau. . 
—— — —— 
ches krretenerfabeen, in Hirſchberg. 
Der ung am 15. Juli 1853. 
r den Schrader Andreas Machele id aus Hohmiefe Rand 
er iſt wagen verſuchten ſchweren Diebſtahls 


— 
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ſeretair u. Kalkulator im Königl. Kriegs-Miniſterium, 


angeklagt; er hat nehmlich Brodt ſtehlen wollen. Nach abge⸗ 
legtem Geſtändniß wurde derſelbe auf Antrag des Königl. Staaks⸗ 
anwalts zu einem Jahre Gefangniß, dem Verluſte der Ehrenrechte 
durch ein Jahr, Stellung unter Polizei-Aufſicht auf eben fo lange 
und der Koſtentragung, durch den Gerichtshof, verurtheilt. 

2. Vorgerufen wurde der Tagearbeiter Jobann Gottl. Gude 
aus Wagnitz, Kreis Oels, welcher wegen rückfälligen Betlelns, 
Beilegung eines falſchen Namens und Betruges angeklagt, nach⸗ 
dem er ſchon 7 Male beſtraft worden iſt. Er wurde in Reibnig 
verhaftet, wo er gebettelt, ſich für einen Scharfrichterknecht aus⸗ 

egeben, ſich Neumann genannt, unter Verübung von Gaukeleien 
ſich der angeblichen Kur einer kranken Kuh ſchuldig gemacht, 
der bethörten Beſitzerin der letzteren ihr letztes Geld, 5 Sgr., 
abverlangt und ſich dann mit einem bei ſich gehabten Frauen⸗ 
zimmer entfernt hat. Der Angeklagte legte nur ein theilweiſes 
Geſtändniß ab, wurde aber durch die beſtimmten Ausſagen der 
abgehörten Zeugin für überführt erachtet. Der Kgl. Staats⸗ 
anwalt führte die Anklage aus und beantragte die Beſtrafung 
des zc. Gude mit einem Jahr Gefängniß, einer Geldbuße von 
100 Rilr., welcher eine monatl. Gefängnißſtrafe zu ſubſtituiren, 
Verluſt der Ehrenrechte auf 2 Jahre, Stellung unter polizeiliche 
Aufſicht nach verbüßter Strafe auf eben ſo lange und Auferle⸗ 
gung der Koſten. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten 
nach den geſtellten Anträgen. 

3. Ferner erſchien vor den Schranken der Häusler Johann 
Traugott Scholz aus Flinsberg, welcher wegen einfachen Dieb- 
ſtahls unter erſchwerenden Umftänden angeklagt iſt. Er hat von 
einer in dem Forſtrevier Carlsthal aufgeſtellten Klafter hartem 
Holz ein Scheit entwandt und iſt darüber von dem Revierförſter 
ertappt worden. Der Angeklagte legte ein theilweiſes Geſtänd⸗ 
niß ab, behauptete aber, keine Abſicht der rechtswidrigen Zueig⸗ 
nung gehabt zu haben, gab vielmehr an, daß er das Scheitholz 
hen Befeſtigung ſeines auf einem Schlitten geladenen Holzes habe 

enutzen wollen. Der Königl. Staats-Anwalt beantragte die 

Beſtrafung des Angeklagten mit 14 Tagen Gefängniß unter Aufe 
erlegung der Koſten. Letzterer wurde durch den Rechts-Anwalt 
Aſchenborn vertheidigt, welcher insbeſondere hervorhob, daß fein 
Client keine Abſicht des Diebſtahls gehabt und demzufolge auf 
deſſen Freiſprechung antrug. Der Gerichtshof verurtheilte den 
ze. Scholz nach dem geſtellten Antrage des Königl. Staats⸗ 
Anwalts. 

4. Der Bauerauszügler Johannn Gottfried Hielſcher aus 

Seiffershau wurde vorgerufen; er iſt wegen Unterſchlagung an⸗ 
eklagt. Er hat einen bei ihm geſtandenen Wurſtkeſſel dem 
igenthämer, (deſſen Bruder ihm, dem Hielſcher, angeblich 
Geld ſchuldig geweſen,) vorbehalten und verkauft. Der Ange⸗ 
klagte beſtritt zwar nicht die Thatſache, ſtellte aber den Hergang 
der Sache anders hin. Durch die Abhörung von drei Zeugen 
wurde er für ſchuldig erachtet und durch den Gerichtshof auf An⸗ 
trag des Kgl. Staatsanwalts zu einem Monat Gefängniß, dem 
Verluſte der Ehrenrechte auf ein Jahr und zur Koſtentragung 
verurtheilt. ö AN 

5. Der Oeconom Ehrenfried Enge von hier ſtand wieder vor 
den Schranken wegen Wiberfeglichfeit und Beleidigung eines Be⸗ 
amten bei Ausübung einer Amtshandlung. Wegen gleichen Ver⸗ 

ehens iſt er ſchon Ömal beftraft. Erſt aus dem Arreſt entlaſſen, 
dal er ſich auf hieſigem Polizei-Amte ungebührlich betragen, bei 
ſeiner Abführung Drohungen ausgeſtoßen, geſchimpft und einen 
Beamten gemißhandelt. Der Angeklagte war des Vergehens ge⸗ 
fändig und wurde auf Antrag der Königl. Staats⸗Anwaltſchaft 
durch den Gerichtshof zu 6 Monaten Gefängniß und der Koften- 
tragung verurtheilt. 

6. Der Tagearbeiter und Brauer Alois Preusler aus 
Schmottſeifen, Kr. Löwenberg, wurde vorgerufen, welcher, nach⸗ 
dem er wegen Vagabondirens und Bettelns ſchon Smal beftrait 


worden, wegen Bettelns wiederum angeklagt iſt. Er wurde des⸗ 
wegen zu Crommenau verhaftet, wo er ſich für einen Brannt⸗ 
weinbrenner ausgegeben. Nach geſtelltem Antrage wurde er zu 
4 Monat Gefaͤngniß, nachheriger Detention und der Koſtentra⸗ 
gung verurtheilt. > . : 

7. Der 15 jährige Schmiedejunge Chriftian Anguf Schön 
aus Agnetendorf wurde gerufen; er iſt eines ſchweren Diebſtahls 
und der Entwendung von Eßwaaren angeklagt. Um in die ver⸗ 
ſchloſſene Kammer ſeines Dienſtherrn zu gelangen, hat er vers 
mittelſt eines Beiles von der Holzwand ein Brett losgebrochen, 
iſt durch die Oeffnung in die Kammer gedrungen, in welcher er 
wiederum eine verſchloſſene Lade erbrochen und aus dieſer 1 Rtlr. 
Geld geſtohlen. Außerdem hat er an einem andern Orte gebackene 
Birnen entwandt und gegeſſen. Der ꝛc. Schön war der Vergehen 
geſtändig. Der Kgl. Staats⸗Anwalt beantragte, denſelben wegen 
des Einbruches mit 6 Monat Gefängniß und der Koſtentragung 
zu beſtrafen; die Anklage wegen der Eßwaarenentwendung ließ 
aber derſelbe fallen. Der Gerichtshof verurtheilte den 1c. Schön 
zu 4 Monaten Gefängniß. Von der Anklage des Eßwaarendieb⸗ 
ſtahls wurde er aber freigeſprochen. 

8. Der Tagearbeiter Ernſt Kahl aus Arnsdorf wurde vor 
die Schranken gerufen; er hat in dem herrſchaftlichen Park eine 
Eſche in der Abſicht umgeſägt, ſich dieſelbe rechtswidrig zuzueignen. 
Er bekannte ſich ſchuldig und wurde auf Antrag zu einer Woche 
Gefängniß und den Koſten verurtheilt. 3 

9. Endlich erſchien der Zimmermann Johann Gottl. Srömzs 
berg aus Nieder⸗Falkenhain, Kreis Schönau, welcher des Va— 
gabondirens und Bettelns angeklagt iſt. Derſelbe räumte die 
Anklage ein und wurde auf Antrag zu 14 Tagen Gefängnif, 
nachheriger Detention und der Koſtentragung verurtheilt. 


Sitzung vom 22. Juli 1853. 


1. Der Zimmergeſell Ernſt Kluge aus Schmiedeberg ſtand 
vor den Schranken; er iſt wegen Beleidigung eines dortigen 
Lehrers bei Ausübung ſeines Berufes, reſp. in Beziehung auf 
denſelben, und wegen Verletzung des Hausrechts angeklagt. Der 
Lehrer hatte nehmlich deſſen Knaben zur Strafe in der Schule 
zurückbehalten, deſſen Freilaſſung der Angeklagte mit Ungeſtüm 
von dem Lehrer verlangte, und als er ſeinen Zweck nicht ſofort 
erreichte, den Letztern auf eine gemeine Weiſe geſchimpft und 
auch gedroht, die Schulſtubenthüre mit einer Axt einzuſchlagen. 
Der ꝛc. Kluge beſtritt die Anklage, wurde aber durch die Ab- 
hörung von 3 Zeugen, reſp. deren Ausſagen für überführt er 

achtet und auf den Antrag des Königl. Staatsanwalts durch 
den Gerichtshof zu 3 Wochen Gefangniß und der Koſtentragung 
verurtheilt. ARE 

2. Vorgerufen wurde der Inwohner Joh. Karl Hallmann 
aus Saalberg; er iſt wegen ſchwerer Körperverletzung eines 
Menſchen angeklagt. Am 25. Oktober v. J. war derſelbe mit 
mehreren von der Kompagnie⸗Verſammlung kommenden Wehr⸗ 
männern im Kretſcham zu Petersdorf, wo er durch ungebührli⸗ 

ches Betragen die anweſenden Säfte ſtörte. Freundliche Zurecht⸗ 
weiſung fruchtete nichts, und als er mit Gewalt aus dem Lokal 
entfernt werden ſollte, ſchlug er den Wirth ins Geſicht und 
verletzte denſelben gröblich. Der Angeklagte beſtritt Alles; durch 
die eidliche Abhörung von 4 Zeugen wurde er aber überführt, 
und der Königl. Staatsanwalt beantragte deſſen Beſtrafung mit 
2 Monat Gefangniß und der Koſtenauferlegung. Der Gerichts⸗ 
hof nahm mildernde Umſtände an und verurtheilte den sc. Hull: 
— 1 Monat Gefangniß und der Koſtentragung. 

3 Der Handlungsdiener Karl Dio aus Erdmannsdorf, wegen 
Beleidigung "ER Öffentlichen Beamten bei Ausübung feines 
Dienſtes und in Bezug auf denſelben angeklagt, wurde auf den 
. > 
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47. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


* ne S e e 


* 
er durch 
Antrag des Königl. Staatsanwalts zu 10 Rthlen. Streit 1 
den Gerichtshof verurtheilt. i icht! 
4. dee Karl Vogt von hier, wege 
Miß handlung eines Menſchen und rechtew ii e freig, 0 
fremder Sachen angeklagt, wurde von der An 4. ede fell. 
ſprochen, weil der ꝛc. Vogt das Vergehen in de, was feine 
und durch 4 abgehörte Zeugen nichts bekundet wur 1 Staats an“ 
1 hätte bewirken können. Der Königl. 1 7 
walt ließ ſchon die Anklage fallen, zuvant Kar, 
5. Vorgerufen wurde Ne interimiſtiſche Schuladius gro 
Herrmann Wilhelm Milde, aus Oels gebürtig, 15 Betr. 
wohnhaft; er iſt wegen Unterſchlagung und verſuchte 


angeklagt. Derſelbe hat Schulgeld erhoben und an Mi ihrer g 
t 


me 
ſetzten Lehrer nicht abgeführt; ferner den Betrag U, unden 
an den Letztern zur Deckung von Schulden verpfändele ce we 
marken ſelbſt zu erheben verſucht. — Der we füt 
der Vergehen geſtändig; der Königl. Staatsanwalt 
Anklage aus und beantragte: den sc. Milde mae chung 
Gefaͤngniß unter Anrechnung eines 14 tägigen 1 al legen, 
Arreſtes zu beſtrafen und ihm die Koſten zur Lat Anna 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten unter F 
von mildernden Umſtänden zu 4 Wochen Geſongniftte Karolin? 
6. Endlich erſchien die angeblich 14 — 15 Jahr a iſt 

Hennig aus Ober-Gerlachsheim, Kreis Lauban; ſie ur Na 105 
rückfalligen Bettelns und Vagabondirens angeklagt. 1 gebrag, 
zeit wurde ſie hier durch den Nachtwaͤchter zur Haf fein, 15 
Dieſelbe gab zu, in der Heimath davon gelaufen BE ben, ei 
Freien genächtigt und ſich vom Betteln ernährt zu h 1 San, 
wurde auf Antrag der Königl. Staatsanwaltſchaſt zu ngsanfı" 
Gefängniß, nachheriger Unterbringung in eine ern 
und zur Koſtentragung verurtheilt. ? 


— — 


beſtraft 


ee more 
Berichtigung Geb⸗ Bolt 
Der Tagearbeiter Wilhelm Waſte aus Quirl ndern nur a? 
Nro. 54, Art. 6, — iſt nicht mit einem Monat, ſonde worden, 


einer Woche Gefängniß in Kontumaciam 


Familien- Angelegenheiten. 


Berlobungs: Anzeige 
(Statt beſonderer Meldung.) 


Bertha Kügler. 
Karl Wegner. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. seiner 
3834. Die heut erfolgte glückliche Euchma gte 
Frau, Pauline geb. v. Studnitz, von ein hiermit an. 
Knaben, zeigt ſtatt jeder beſondern Meldung N 
Hirſchberg, den 27. Juli 1853. er a. D. 
v. Schweinichen, Rittmei 1 
n 


3809. Entbindungs⸗ Anzeige. ntbindung 
Die heut früh 8 Uhr erfolgte Kläckechedochen been 
meiner lieben Frau von einem geſunden fannten hier 
ich mich theilnebmenden Freunden und Beka 5 
ergebenſt anzuzeigen. a 
Tſchiſchdorf, den 26. Juli 1853. 
Heidrich, Schullehrer un 
— 


— 


d Gerichtoſchreis 


Hirſchberg und Bromberg 


ig. Entbindungs = Anzeige. 

1 „ Durch Gottes gnädige Hülfe wurde heute früh 

eme, auf 9 Uhr meine liebe Frau, Fanny geborne 

entbu el, von einem gefunden, kräftigen Sohne glück⸗ 
lobanden. Basler, Conrector. 

f erg, den 26, Juli 1853. 


0. Todesfall: Anzeigen. 
Todesanzeige. 

N W , d. M., Nachmittags nach 1 uhr, entſchllef 
ditt Alterſchwäche, umgeben von ihren Kindern, die 
e Frau Schullehrer 

di arie Charlotte Altmann, 
er, n geb. Klapper, 

ohen 72ſten Lebensjahre. 

Aug de. Gnade hatte ihr der Herr verliehen, denn fie 
wm inder, erlebte 19 Enkel, und feierte vor 3 Sab- 
un itfe goldene Hochzeit. 

A Traueranzeige widmen theilnehmenden Freunden 
RK a ten die Hinterbliebenen. 
5 orf, am 27. Juli 1853. 

1 5 Todes ⸗ Anzeige. 
un 


NY tiefer Trauer zeigen wir unſern Verwandten 

daß eunden nah und fern hiermit ergebenft an, 
aer theurer, inniggeliebter Gatte und Vater, 

usdann Gottlieb König, 

ng ehrer zu Lauterſeifen und Petersdorf, 

am 0. uldig ertragenen langen und ſchweren Leiden 

Sehens" Juli früh , 9 Uhr, im 59 ten Jahre feines 


DR 
7 68 


im in lölief und zur ewigen Seligkeit einging. 


Hal gem Dank und herzlicher Liebe blicken wir 


u lind ein werden, vermag unſern großen Schmerz 
Lauterfeifen, den 25. Juli 1853. 


— Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Tone der Wehmuth 
Auer, uns 

Ebrißz u 
delcher ian Friedrich Knippel 
Jena 6 in Pilgramsdorf, 5 N 
8 Abends ottes unerforſchlichem Rathſchluß den 18. Juli 

Anten 16 . Uhr in einem Alter von 46 Jahren 3 Mo⸗ 
ap Lagen sum Frieden des Himmels einging. 

Y 5 | 


Br 


ſank in's Grab 


Und mein 10 1 
Ne ee en 
N ein Theuerſtes mir heut hinab. 


Umringt von meiner Kinder Schaar, 


Du warſt mein Glück, ich ſteh alleine, 


An Deinem Grabe jetzt und weinez 
Mein heißes Fleh'n zu Gott, es war 
Umſonſt — des Todes kalte Hand 
Sie trennte ein ſo glücklich Band. 


Du warſt mein Troſt in trüben Tagen 
Und Liebe zeigte jeder Blick, 

Haſt manchen Kummer ſtill getragen, 
Dich ruft mein Seufzen nicht zurück. 
Schwer wird es mir, das einzuſehn, 
Warum Gott dieſes läßt geſchehn. 


Wie ſchlug als Bruder für die Deinen 
So warm Dein zärtlich- liebend Herz; 
Des Dankes Thrän' iſt's, die ſie weinen, 
Du theilteſt treu Dein Bruderherz! 

Mit Rath und That warſt Du bereit, 
Als Freund und Bruder jederzeit. 


NS 
Du warſt die Stütze vieler Armen, 
Sie rufen tauſend Dank Dir nach; 
Du fühlteſt Mitleid und Erbarmen, 
Wenn ein Bedrängter zu Dir ſprach. 
Es rinnt, o Guter, auf Dein Grab 
Gewiß noch manche Thrän' hinab. 


Hin iſt mein Glück, nur heißes Sehnen 
Nach Dir erfüllt mein mattes Herz, 

O! ſieh, Verklärter, meine Thränen, 5 
Sieh meinen und der Kinder Schmerz. 

Wie klingt das Wort ſo hart und ſchwer: 
„Der gute Vater iſt nicht mehr!“ 


Du biſt nicht mehr! ein ew'ger Frieden 
Umſtrahlt Dich dort im reinſten Licht, 
Wir folgen Dir, wenn einſt hinieden 
Auch unſer Auge ſterbend bricht. 

Dein Geiſt weilt bei uns, der da ſpricht: 
„Harrt nur auf Gott, verzaget nicht!“ 


Ja, harren will ich, nicht verzagen, 
Denn Gott Due 15 a 
Einſt wird ein Wiederſehen tagen, 

Einſt dringſt auch Du aus Deiner Gruft. 
Dann wird, wenn unſ're Hütte bricht, 
Uns alles Dunkle klar und licht. 


Getroſt will ich auf den nur bauen, 
Der hilft, wenn er auch Wunden ſchlägt, 
Mich ſeiner Führung anvertrauen, 

Bis man auch mich 1 Grabe trägt. 
Du treuer Gott, verlaß mich nicht! 


Ich harr auf dich, und wanke nicht. 


Johanne Helene Knippel geb. Eberlein, 
nebſt ihren drei unmündigen Kindern. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 31. Juli bis 6. Auguſt 1853). 


Am 10. Sonut, n. Trin. : Hauptpred. u. Wochen. 
Communionen: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 


Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Trepte. 
Getraut. 


Landeshut. Den 26. Juli. Karl Ehrenfried Ludwig, in 
Dienſten zu Forſt, mit Johanne Beate Semper aus Vogelsdorf. 

Greiffenberg. Den 25. Juli. Herr Kaufmann Rudolph, 
mit Fräulein Roſalie Rodius. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 24. Juni. Die Ehefrau des Königl. Kreis⸗ 
gerichts⸗Salarien-Kaſſen⸗Rendanten Herrn Schmitt, e. S., Paul 
Georg Alfred. — Den 28. Frau Stadtförſter Teuber, e. T., 
Pauline Olga Hedwig. — Frau Tiſchlermeiſter Thiem, e. S., 
Rudolph Oskar Hugo. — Den 7. Juli. Frau Klemptnermeiſter 
Mothſcholz, e. T., Anna Emma Laura. — Den 16. Frau Töpfer: 

meiſter Grandke, e. T., Wilhelmine Marie Auguſte. 

Grunau. Den 5. Juli. Frau Bauergutsbeſ. Raſchke, e. S., 
Friedrich Wilhelm. — Den 9. Frau Inwohner Jarſchke, e. S., 
Karl Ernſt. 8 

Heriſchdorf. Den 10. Juli. Frau Hausbeſ. u. Weber Feige, 
einen S. 8 , g 

Schmiedeberg. Den 7. Juli. Die Frau des Grenzaufſeher 

Stumpf, geb. Wenzel, e. S., Franz Joſeph Albert. 


Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 20. Juli. Karl Friedrich, Sohn des Buch⸗ 
bindergeſ. Hornig, 24 T. — Den 21. Frau Johanne Henriette 
geb. Beckmann, hinterl. Wittwe des verſtorb. Königl. Juſtizraths, 
Rechtsanwalts, notarius publicus und Ritters des rothen Adler⸗ 
ordens III. Klaſſe Herrn Hälſchner, 72 J. 8 M. 28 T. — Karl 
Hugo Robert Alfred, Sohn des Buchhalter Herrn Köhler, 4 M. 
22 T. — Frau Johanna Eleonora geb. Schoder, hinterl. Wittwe 
des verſtorb. Hutmachermſtr. Herrn Engberg, 75 J. 10 M. 27 T. 
Den 23. Emma Bertha, Tochter des Nagelſchmied John, 
1 M. 21 T. Den 24. Herr Chriſtian Ehrenfried Siefert, 
Glockengießermeiſter, 65 J. 6 M. 13 T. Johann Chriſtoph 
Leberecht Rolle, Muſikus, 70 J. 7 M. — Den 20. Maria Mag⸗ 
daleng geb. Sommer, verehelicht geweſ. Hoffmann, 65 J. 7 M. 
27 T. — Frau Johanna Eleonora geb. Baumann, hinterlaſſene 
Wittwe des verſtorb. Schneidermſtr. Herrn Jordan zu Krauſchen 
70 J. 4 M. 6 T. ’ 

Grun au. Den 22. Juli. Johanna Eleonora geb. Holzbecher, 
hinterl. Wittwe des verftorb. Gärtner Hänke, 75 J. 8 M. — 
Erneſtine Wilhelmine, Tochter des Häusler Schröter, 7 J. 3 M. 
Den 25. Marie Erneſtine, Tochter des Inwohner Siegert, 
5 J. 1 M. 2 T. £ 

Kunnersdorſ. Den 22. Juli. , Iafr. Chriſtiane Karoline, 
Tochter des verſtorb. Häusler Rumler. 16 J. 4 M. 12 T. 

20 Ben. Den 23. Juli. Iggſ. Johann Gottlieb Springer, 
wann, er orf. Den 25. . ee a. Bin 

1 d i er u. Kirchenvorſteher Demuth, 
47 Ri 9 mn 25 ae u ch ſteh 0 

armbrunn Den 13. Juli. Der Hausbeſ. u. Schuhmacher⸗ 
meifter Chriſtoph Bethe, 58 5. — Den 22. Der S. Ober⸗ 
Poſt⸗ Director u. Ritter des rothen Apler⸗ Ordens, Herr Heinrich 
Wilhelm Riſch, aus Gumbinnen, 51 J. 8 M 
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Helene Hoppe, geb. Berger, in Vogelsdorf, 


i u 
Landes hut. Den 19. Juli. Verwittw. Frau mar 


— 24. Jo ichmann 
Johann Seltmann, Inw., 48 J. Den iſter Teichmam 
Rofine geb. Kittelmann, Ghefrau des Pacteeſchreiber 5 

00 J. 6 M. 2 T. — Verwittw. Frau © 


Eleonore Riedel, geb. Fiſcher, 73 J. 1 


8 ung ü ck s uni Togenbeiter Gi ce 
Zu Hirſchberg ſetzte ſich am 20. Juli der de stunde le 
fried Heilmann aus Stonsdorf in der Mittag ſerſchen Bad 
Rand des vor dem Kavalierberge bei N ſich eine M 
aufgeſchichteten Sandhaufen. Plötzlich lof Sn u 
ab und verſchüttete den fein Mittagsbrod b or 
wurde derſelbe bei der alsbald erfolgten Ausg 5 5 430 iger 
Am 22. Juli, Vormittags halb 12 Uhr, e vierſpanſ ache 
Tochter des Schuhmacher Quel in Quirl von as verun 
Poſiwagen (Landeshuter Port) überfahren. men nach ſo 
Kind war augenblicklich todt. Dem Verne 
Poſtillon keine Schuld beizumeſſen ſein. bei 0 
Am 24. Juli ertrank beim Baden im . alt 27 J. 
Inw. Emanuel Gottlob Julius Katzler von da, 
Sell ſt mor dee 
Zu Stonsdo rf erhing ſich am 25. Juli in 


Mo auſtud e 
us 
im Wiedmuthsbuſche der Häuslerſohn Kretſchmer 8 


Seer i 


Leiteraeriſches Brest 
in Voir ſch 
8815. Im Verlage von G. P. Ader hoi en ei 


; d 
iſt ſoeben erſchienen und in allen Duchhan 
berg bei Ernft Neſener) zu haben: 


e 
Ergaͤnzungen u. Erla ehe : 


der preußiſchen Rechts Ausgabe“ 

Sechster Supplementband zur e abe 
; gleichzeitig iten Ausg 

Vierter Supplementband zur zwe 
Grü 3 er önne · 

8 — Fi 3 Thlr. 25 rin 1 e 

Enthält die Geſetzgebung bis 8 prenſſchafl 

Ergänzungen und Erläuterungen . wie nd 

Hechtsbiicher durch Gefesgebunf abe. 25d Mö 

Dritte verbeſſerte und vermebtie Binden bis En 10 

Nachträge zu den erſten zw 25 Sgr. Ar Ende 29 


1853. 1 8 er 7 ; 
reis des vollſtaͤndigen, die 

91853 enthaltenden Werkes, 13 Bände, 

— 


Das Strafgeſehleaß aten, 


en ben / 
Gib pe 


vom 14. April „eee 
änzungen 3 
vebſt eee g und 


R iff und 
© 1 Man. 


Preis 1 


8% 


dadas fung, 


„> 


des 


b, 
deen d. e Freunden und Goͤnnern, ſowie den 


ber 
e daſelbach den 27. Juli 1853. 
der ge Der Vorſtand 
Kin reien evangeliſchen Gemeinde. 


ü 
— eudwig. Flegel. Geier. Kühn, 


die am Anfrage! 
Verein, weseſang⸗ und Muſikfeſte theilnehmenden Geſang⸗ 
Gleichen erden doch wohl ihre Fahnen, inſoweit ſie der⸗ 
gen, mitbringen?! 


Wr f — z. h. G. feiert das Andenken des Ge⸗ 


Muß, 11) Sr. bechſeligen Majeftät des Könige Friedr. 
nal 1 „„ſowie das Feſt der Jahresſtiftung des „Na⸗ 
"auf 
dug ein den 3. Auguſt, Nach m. 2 Uhr, 
e. Mahl im Kurſaale zu Hirſchberg. 


* 


Don, Sonnabend den 6. Auguſt, Nachm. 3 Uhr, Geſang⸗ 
altdeh. Hirſchberger Muſikfeſte der Geſang⸗Vereine von 
Mets, Hermödorf und Seifershau, bei Tietze in 
a * 
dn N Here Muſikdirector Siegert aus Breslau dieſe 
ae ft abhalten wird, fo werden die Mitglieder vor: 
ich dabei ereine um fo dringender erſucht, ſich recht zahl: 
a zu betheiligen. Schäfer. 


055 Amtliche und Privat » Anzeigen. 
uu en ! 5 Bekanntmachung. 
dich dem Wes N. ab wird die Perſonenpoſt nach Bunzlau 
da alf e über Lähn hier eine Viertelſtunde ſpaͤter als 
ſchderg um 2% Uhr früh, abgefertigt werden. 
den 28. Juli 1853. 
3840, > Po ſt 


Nothwendiger Verkauf. 
9. 194 hierſelbſt 4 N brauberechtigte Wohn⸗ 
ban n Benjamin Pohl, gerichtlich abge⸗ 
ein Jbl. 24 Sgr. 2 Pf. zufolge der, nedſt Hy: 
1 am 7. un der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
denkt, amber 1853, Vormittags 11 uhr, 
Über dem x Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Amt. Kettler. 


u8 dv 
ſchaͤtzt des 
Dora 


ttlieb Bader reſp. deſſen Rechtsnach⸗ 


Keine ufenthalt läubiger, Flei⸗ 
Mee, de Sa * e nach unbekannte Gläu iger glei 


cbmſedeber blerdurch ebenfalls vorgeladen. 
5 8 
nig! 1 22. Juli 1883. 


Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


891 


in . 1 Sete, 

er von dem unterzeichneten Gerichte unterm 8. Juli c. 

erlaſſene Steckbrief, — betreffend die Verhaftung 85 In- 

wohners Carl Anſorge aus Antonienwald, wird als erledigt 

widerrufen. Löwenberg, den 20. Juli 1853, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 

— ͤ—— —— — — — —— 


3818. Freiwillige Subhaſtation. ae 

Königliches Kreis: Gericht. II. Abtheilung 

— in Lauban. 

Die den Erben der vewittweten Bauer Anna Maria 
Thereſia Hirſchel, geborene Bayer, von Hennersdorf 
gehoͤrigen Arundſtuͤcke, namentlich 

I., das Bauergut Nr. 30 nebft Gaſtwirthſchaft Nr. 30 

in e gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 9576 Rthlr. 


18 Sgr. 5 
2., die Hauslerſtelle Nr. 131 daſelbſt ohne Gebaͤude, ta: 
5 
3., die Haͤuslerſtelle Nr. 135 daſeldſt, auf 220 Nthle, ge: 
richtlich abgeſchaͤtzt, E Bu 
ſollen theilungshalber im Wege freiwilliger Gubhaftation 
in dem auf 
den 9. November c., Vormittags 9 uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anſtehenden Termine öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. Die Taxe kann täglich in 
unferem II. Bureau eingefehen werden. 
Lauban, den 23. Juli 1853. 
3743. Holz ⸗Anktion. 
Am Montag den 8. Auguſt e., Vormittags von 9 Uhr 
ab, ſollen im Gaſthofe zum ſchwarzen Roſſe hierſelbſt fol: 
ende Nutz⸗ und Brennhoͤlzer aus den Schlägen des Königl. 
orſtreviers Arnsberg pro 1853 oͤffentlich meiſtbietend 
verkauft werden, wobei der vierte Theil des Steigerprelſes 
ſogleich anzuzahlen iſt. ) 
1. im Schutzbezirk Arnsberg: aus den Tiſtrikten 2b, 
4d, be, 6 u. Sk; 75%, Schock Fichten⸗Reiſig; Diſtrikt 
31: 1 Klaftern Fichten⸗Kloden und 3½ Klftr. Fichten: 
Knuͤppel; Dre 9g: 20% Klftr. Fichten⸗Kloben. 
2, im Schutzbezirk Schmiedeberg: Diſtrikt 12: 11 Sch. 
Birken⸗Reifſtäͤbe und aus dem Diſtrikt 120: 54½ Klftr. 
Eigen loben, 23 Klftrn. Fichten⸗Knuͤppel, 31% Klftr. 
Fichten⸗Stockholz und 25 Schock Fichten⸗Reiſig. 
Schmiedeberg, den 20. Juli 1853. 12 
Königliche Forſtrevier⸗ Verwaltung. 


3744. Auction von Pfandſtücken. 

Es ſollen am Montag den 8. Auguſt c., Vormittags um 
8 Uhr, im Gaſthofe zum ſchwarzen Roſſe hierſelbſt, 8 Stuͤck 
Aexte und 8 Stück Beile oͤffentlich meiftbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 

Schmiedeberg, den 20. Juli 1853. 

Königl. Forſtrevier⸗ Verwaltung. 


Auctions - Anzeige, 
Donnerſtag den 4. Auguſt d. J., Vormittags 9 uhr, werden 
auf der Grube zu Arnsberg bei Schmiedeberg in Schleſien 
8791, Etr. daſelbſt lagernder, bereits zu Tage leere 
Magnet - Eifenftein. öffentlich an den Meiste etenden, 
gegen gleich baare Bezahlung in preußiſchen Muͤnzſorten, 
1 werden. Schmiedeberg, den 5. Juli 1853. 
Im Auftrage der Koͤniglichen Areis⸗Gerichts Rommiſſton. 
f Men * ’ 


* K. 


3527. 


3 u 
3832. Dienſta 


verpachten. 
den 2. Auguſt, Vormittags 10 Ubr, 


ſoll das Ob ſt auf dem Dom. Nieder⸗Falkenhain meiſt⸗ 


bietend verpachtet werden. = 
Nieder⸗Falkenhain, den 28, Julf 1853, 
EEE, Inſpektor. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


3817. Ein zu Friedland bei Waldenburg i. S. belegenes 
im beften Bauzuſtande befindliches Handlungshaus, iſt 
wegen Familien⸗Verhaͤltniſſe baldigſt aus freier Hand zu 

Bye oder zu verpachten. Nachweis in der Expedition 
es Boten. 


3816. Heffentlicher Dank. 

Dem Kreis: Steuer: Einnehmer Herrn Richter, Haupt⸗ 
mann a. D., in Bolkenhain, erlauben ſich die Unterzeichneten 
bei feinem Abgange nach Grünberg hiermit ein herz⸗ 
liches Lebewohl zu ſagen und ein Wort gebührender Aner⸗ 
kennung und wohlverdienten Dankes abzuſtatten. Seit einer 
Reihe von Jahren unterzog ſich Derſelbe jeglicher Mühwal⸗ 
tung in ſeinen beiden Aemtern als Kreis⸗Secretair und zu⸗ 
letzt als Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer im Intreſſe unſerer Ge⸗ 
meinden, wie des ganzen Kreiſes, ſtets mit der größten 
Bereitwilligkeit und Menſchenfreundlichkeit. Wenn ſchon 
das ſchoͤne Bewußtſein treuer und gewiſſenhafter Pflicht: 
erfüllung ihm ein genügender Lohn fein wird, fo hoffen und 
wünſchen wir, daß ihm dafiir in feinem neuen Wirkungs⸗ 
kleiſe durch reichen Segen und edle Freuden vergolten werde, 

Koncha, Schornſteinfegermſtr. in Bolkenhain. 
Friede, Gerichtsſcholz in Simsdorf. 
Grundmann, Gerichtsſcholz in Wederau. 
Heppner, . in Kauder. 
Scholz, Gerichtsſcholz in Weidenpetersdorf. 
Vogt, Gerichtsſcholz in Schweinz. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


3838. Alle mir geneigteſt zugedachten Aufträge 
bitte ich, in meiner Abweſenheit von hier, an den Privat⸗ 
Actuarius Herrn Thomas, lichte Burggaſſe No. 204 ge⸗ 
langen zu laſſen, der bald gefaͤlligſt das Weitere veranlaſſen 
und des Morgens von 7 bis 8, ſo wie des Mittags zwiſchen 
12 und 2 Uhr zu ſprechen ſein wird. 
Hälſchner, Koͤnigl. Regierungs⸗Geometer. 
Hirſchberg den W. Juli 1853. 


Anzeige für Auswanderer nach über⸗ 


3777, feeifchen Ländern. 

Das Handlungshaus, Schiffseigener und Schiffsbefrachter 
Carl Pokrautz & Comp. in Bremen hat mich 
als Agent bevollmächtigt, in feinem Namen und für daſ⸗ 
ſelbe Kontrakte mit Auswanderern nach allen Häfen der 
neuen Welt abzuſchließen. 
ah Königl. Regierung zu Liegnitz hat mich als ſol⸗ 

tigt. 

Ich verfehle nicht, ſolches hiermit anzuzeigen, und alle 
Diejenigen zu erſuchen, welche geſonnen fein ollen, über 
Bremen nach ebe einem Hafen der neuen Welt auszu⸗ 
wandern, * bete an mich zu wenden. Das genannte 
Haus iſt u 18 ein Europa, fondern auch in der neuen 
Welt ſchon a äglüch dae bekannt, mit welchem Auswan⸗ 
derer ganz vorzüglich zufrſeden find, Vielfache Zeugniſſe 


1 


— 


2 nt 
Er anvet“ 
und Briefen von a ſich demſelben ia 
traut haben, ſprechen dafür. 2 jeder 
SLR Bedingungen zur Uederfahrt ſind le 
bei mir unentgeltlich zu haben. Ber 


aueer, den 20. Juli 1853. 5 
ih N Der Kaufmann Carl We 


— Era 


Tanz ⸗ Unterricht. 


daß er, dem 


wit 
3567. Unterzeichneter benachrichtigt hierdurch, und — 5 
alljährlich, Mitte Auguft wieder hier eintreffen 1 


15. k. M. feinen Curſus der neueſten Tänze wobelfezt 
ſtandslehre eröffnen wird, wobei auch die jetzt us wird 0 
wordene Polka⸗Mazurka. Außer dieſem Guthaben, fi 
Diejenigen, welche ſchon Unterricht genommen ſenſtag 16 
aber noch im Tanze vervollkommnen wollen, 55 22 
Freitags eine Geſellſchaftsſtunde ſtatefin wegen 36 
bierorts vortheilhaftſt bekannt, bittet derſelde fl ungssol fr 
Meldungen und dev näheren Bedingungen pere ſonen 
die Expedition d. Boten zu wenden, damit die 8 Berlin 
fort beginnen koͤnnen. Jager , 
t eee eee 4 


4 
3 3686, Neues Etabliſſement. RN) 3 
Hiermit beehre ich mich ganz ergedenſt anz 7 
daß ich am hieſigen Platze eine be- 
z Specerei-, Material-, Fang? 


2 N 
3 Waaren- & Tabakhandl m 
Z etablirt und am heutigen Tage eröffnet 10% 4 


= zufolge bitte ich ein hochgeehrtes Publikum um Heilige 4 
Vertrauen, was ich durch reelle und möglle 4 
Tedienung gewiß zu rechtfertigen bemüht, ſein 4 
3 Jauer, den 16. Juli 1853. 4 
® C. EI. Bürgch ge, 
— Goldberger Ste. 9 
= im Hauſe des Hrn. Kaufm. 8 I 


3861. Bekannt mach un er angefel 
Auf Grund mehrfach mit unferem hieſigen Ah ſonderg der 
ter Analyſen, eignet ſich derſelbe auch ganz = Einfluß 
Herſtellung eines Klinkerziegels, welcher lederne zue 
Witterung und Feuchtigkeit Trotz zu Niete im hiermit ke i 
Indem wir dieß dem intereſſirten Publi bereit kene zg 
Keuntniß bringen, erklären wir uns zugleich Beſtellung gen 
Ziegelſorte jedoch vorerſt nur auf befonder® auf Verte 
Roh⸗ und Waſſerbauten anzufertigen, fo wie haftigkeit 
auch jedwede billige Garantie fuͤr die Dauer on⸗ 
ſelben zu übernehmen. Töpfer und ahger 
Gleichzeitig machen wir auch die Perref unfere Thon ne 
waaren Fabrikanten unferer Gegend auf 1 975 vorzl 
aufmerkſam, inſofern die letzteren nicht ne Herr 
Ziegelgur liefern, fondern wie dieß Die e und zu 
meiſter Schiffner hierſelbſt angefertigt re beweiſen Dun 
in unferem Comptoir ausgeſtellten Geſchirne Berwen 
zur Anfertigung irdener Waaren entſprech N nitt⸗ 
finden koͤnnen. r von dur im 
Bei der Maͤchtigkeit unſerer Thonlegh ae Prei 
lich 25 Fuß find wir im Stande die beachte bitten 
Voraus zuzuſichern, was wir wohl zu 
Herusdorf u. K. im Juli 1853. Oe 


\ 


a — 
del pid Wen ſ ions. Anzeige 
id dun en, welche bisher in Seen bei mir waren 


ten ab ihre wiſſenſchaftliche Ausbildung empfingen 
lie Sud, bret er emdg, Johanni d. J., in das el⸗ 
ei zuruck. An ihre Stelle können nun wiederum 


n 4 * 
den Mädchen in Penſion dei mir ener 
Werner Paſtor Winzker. 
1050 wert, Landeshut, am 25. Juli 1853. 


urch Bei 


dar d. bei ſeinem Weggange von Maſwaldau nach Neu: 

aunten Goldberg ae e Freunden und Be⸗ 
19 F r. Palm, 

— 25. Fall 1059 Wundarzt 1. Kl. und Geburtshelfer. 

gen „ Empfehlenswerthes. 


ochen don Unterzei 
einer Ama erzeichnetem neu erfundener Apparat zum 
Aten Waſſers in einer hölzernen Tonne bis zu 
gen Kobe feldſt 
lache Weiche ic icher hohen Dominien, Guͤterbeſitzern und 


eu 
Jedeurd tet ungs: Erſparniß gar nicht genug zu empfehlen 


e 
Sitte 97 noch ergebenft anzuführen, daß zwei ſolcher 
dean at und Fl gefertiget beim Herrn Bleichermeiſter 
den Lunſche 


Gottlieb Neumann, 
Maurer und examinirter Ofenſetzer. 
Schuͤtzengaſſe Nr. 444. 
5 Annonce 


befcheinige ich unaufgefordert, ganz 
3 San „daß der von dem Gefinder, Maurer 
ſeinlebun Apparat, d Neumann, empfohlene Waſſer⸗ 
nen A Sei m den er bei mir gefertiget hat, in jeder 
pf ren Her kommenften Zwecke entſpricht und 
Lirſch ehlen Verdi unge, el e zufolge allgemein 
d ‚ anie iegert. 
den 30. Juli 1853, 8 


er k 


di inne a u f. 
bange ee beſten er 2 5 7 88 ganz 
? 0 di uſtande befindliche Haus Nr. 
nee aer aug „Säckerel betrieben wird, ſoll veräns 


{ und “eier Hand verkauft werden; daſſelde 
alla Ihr lebe feiner. vorzuͤglichen Loge, Räumlich⸗ 
wol cht wird Hälften Bewölten zu einem kaufmännſſchen 
fing ch o. darayp det Kaufgelder können, wenn es ges 
Nutz od alain — Naeh: Geoklige Käufer 
er » e Einmiſchung eines Dritten pers 
METZ blerſelpſt dofteien Briefen 8 Bäckermeiſter 
Nein 0 ien. Hirſchberg, im Julf 1853. 
Aut Nr. wi es ver kauf. 
N el annsdorf, Kreis Jauer, gelegenes 
an. Fidele pe und Sraupenmüble,, nebſt zwei 
10 erkaufen ch befinden, bin ich Willens aus freier 
2 euſthafte Käufer können fic beim 
den 20. Juli 1868 wer, Delmüller. 


* 


893 — 


3731. Ein Haus mit maſſiver Scheuer, Obſt⸗ und Raſe⸗ 
garten, 17 Scheffel Acker, voͤlliger Ernte und Inventarium, 
iſt für den Preis von 1850 Thalern bei 600 Rthlr. Anzah⸗ 
lung in Lauterſeiffen bei Loͤbenberg zu verkaufen. Das 
Haus eignet ſich ſehr gut fir einen Geſchafts⸗ und Handels⸗ 
mann. Naͤhere Auskunft ertheilt der 

Handelsmann Lorenz in Zobten bei Löwenberg. 


Badeort Altwaſſer. 

„Meine Beſitzung mit eirgerichtetem Wagrengeſchäft 
bin, wegen übernommenen anderen Geſchäften, Willens 
unter ſoliden Bedingungen ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Darauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt bald 


an mich wenden. Franz Herzog, Kaufmann. 


3823. Gaſthof⸗ Verkauf. 8 
Wegen Kraͤnklichkeit bin ich geſonnen meinen Gaſthof in 
Saara tei Liffa, zwei Meilen von Breslau an der Berlin⸗ 
Breslauer Chauſſee, unter den vortheilhafteſten Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen; er hat ganz maſſive Stallung zu 50 Pfer⸗ 
den und 30 Morgen guten Acker, todtes und lebendes Inven⸗ 
tarium im beſten Zuſtande. Darauf Reflektirende werden 
erſucht ſich direkt an mich zu wenden Konſtantin Lukas. 


3664. Die unter Nro. 4 und 5 am hieſigen Markt belegenen 
beiden maſſiven Haͤnſer find aus freier Hand und zwar zus 
ſammen, oder auch einzeln, zu verkaufen. 5 
In zuerſt genanntem Hauſe befinden ſich außer 6 heizbaren 
Stuben, 2 Kellern, 5 Kammern, einem Waͤſchvoden, einem 
Gewölbe, 2 Kuchen, ein Verkaufsgewoͤlbe nebſt Stuͤbchen, 
in welchem ſeit einigen 60 Jahren ein Materialgeſchaͤft be⸗ 
trieben wird. Außerdem gehort ein Garten, ein Hinterhaus 
mit 3 Stuben, einem Gewölbe, Holzſtall und Schuppen dazu. 
Das zuletzt genannte Haus enthält 4 heizvare Stuben, 
2 Altoven, 3 Gewoͤlbe, 2 Kuͤchen, 3 Kammern, einen großen 
Boden und einen desgleichen Waſchvoden, einen großen Keller, 
Waſchhaus, Stallkammern, ſehr geräumigen Hof, Holzſtalle 
u. ſ. w. und ein Hintergebäude. 5 
Ueber die näheren Verkaufsbedingungen iſt die unterzeichnete 
Eigenthümerin jederzeit auf Anfragen Auskunft zu ertheilen 
bereit. Goldberg im Juli 1853. 2 
Die verw. Kreis⸗Juſtizräthin Evler geb. Richter. 
EEE EEE EEE EETEBENISEEEEET 
= Mühlen» Berfaufdanzeige. 
2 Veränderungshalber bin ich willens meine am Ram⸗ 
z berge zu Seiferähau gehörige, an der Kemnitzbach 
= gelegene zweigängige Mahl mühle aus freier Hand 
4 zu verkaufen. Zu derſelben gehört ein Obſt⸗ und Graſe⸗ 
= Garten, bedeutender Acker und zweiſchuͤriger Wieſewachs; = 
ſelbige hat hinreichendes Waſſer, felbft bei ganz trockner = 
= Witterung. Das Grundſtuͤck hat eine ſehr vortheilhafte 
A Lage zu einem Brettſchneide⸗Mühlendau auf ſeinem rund 
und Boden, auch iſt Gelegenheit zur Erwerbung von meh⸗ 
rerem Länderei⸗Ankauf (faſt vor der Thür). Zum Betriebe 
= derſelben fehlt es nicht an Gebäuden und Bequemlichkeit, 
I und ift Alles in gutem Bauzuſtande; Aecker und Wieſen 
in beſter Düngung. Wenn es gewünfcht wird, fo kann 
völlige Ernte, Viehbeſtand, todtes und lebendes Inventa⸗ 
rium dazu abgelaſſen en: die Hälfte des Kaufgeldes 
A kann nach Belieden darauf ſtehen dleiben. Eruſten Käu⸗ 
fern ſieht freundlich entgegen der Muͤllermeiſter P7 
a Den 27. Zulibs, Friedr. Wagenknecht am Ramberge. 2 
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3778. Veränderungshalber beabfichtige ich meinen zu Berr- 3851. Das zu Schmiedeberg am Mar auſe 
manns dorf, ee Kreiſes, gelegenen maffiven und Maus Ziegeln gedeckte, einftödige und mit einem Hinter? tube 
demialfreien Gerichts⸗Kretſcham mit Tanzſaal, dazu 4 fehene Haus Nro. 268, enthaltend im — enkammern 100 
Ruthen gutes Ackerland, nebft 4 Gärten, beſtehend in Wein⸗, im erſten Stock 3 Stuben; ferner 2 Bo nd zur Back 
„Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Blumen: Garten, mit der diesjährigen Keller, vozüglich für einen Bäcker geeignet 5 des Def, 
Ernte aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige haben volftändig eingerichtet, ift wegen Abwefenher Backofen in 
ſich beim Eigenthuͤmer ſeldſt zu melden. zu einem billigen Preiſe zu verkaufen. 10 baute gc 
Herrmaunsdorf, im Juli 1853, findet ſich parterre in der Hinterſtube; das u 8 ; ou 
Dreſcher, Gerichts - Kretfchmer. terhaus enthält einen Stall und darüber eis ortofte 
D iſt ein kleiner Hof vorhanden. Ni rr g n 


eee eee eee fingen oder mündlich durch e. Late Nro⸗ 
23614. reiwilliger Verkauf. 2 Peirſchberg. at eine ne 
m 
ge 


0 


=. beabfichtige mein Nr. 99 gelegenes Haus zu 2 Tr ein 

2 gieikfeiffen Reundorf gegen gleich baer Sezablung = 3935. Veränderungehalber bin = er Stallung 
ſofort zu verkaufen. Der neunte Theil des Kaufgeldes © Bauzuftande befindliches Haus No. bſt Graſegarten 

2 bleibt zur hypothekariſchen Verſicherung ſtehen. 2 88e, l e en e 1 nat 
> E Chriſtian Gottlieb Anders. 2 Das Nähere beim Eigenthaͤmer Car! pri Alben 
Er ·o AA A Handelsmann T > 
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SELLER: Doctor Borchardt's 
— Arumatisch-medifinisth 


aus den E 
. ! | 
vom Jahre 
1833. Br 
eee 


aft 
nimmt unbeſtritten durch ihre bis jetzt von keiner Seife erreichten Vorzuͤge, ſowohl durch ihre Helene den 
überrafchende Wirkung bei jeder, ſelbſt Jahre lang vernachlaͤſſigten Haut, unter allen vorhandenen. 1e fi 10 
taten den erſten Raug ein. Neben der Eigenſchaft, die Haut zu reinigen, trägt ſie alle Heilkraft zagel; gar N 
Organismus ſowie die Oberfläche deſſelben in dem ſchönſten Normalzuſtande zu erhalten Alle Haut chubpen 0 
ie in Sonnenbrand, Sommerſproſſen, Leberflecken, Finnen, Hitzblattern, Puſteln, aueig, 
rgend einem anderen Uebel beſtehen, werden nicht nur durch ihren Gebrauch für immer vollſſſche U 
ſondern die Haut gewinnt gleichzeitig in allen Jahreszeiten jenes ſammetartige, elaſtiſche und file ne 
welches zu einem wahrhaft ſchönen Teint erforderlich iſt und bewahrt dieſen ſtets vor äder 
Einflüffen des Witterungswechſels. Ganz vorzüglich eignet ſich dieſe Seife auch K für : a 
wird fie zu dieſem Zwecke bereits vielfach und mit dem beſten Erfolge benutzt. 


vor., Borchard'ts Kräuter ⸗Seife wird nach wie vor in Hirſchberg n 
bei J. G. Diettrich's Wwe., ſowie auch in 


nen 
Nn 


ur allein acht“ 


ellner⸗ 
Beuthen a. O.: C. H. Goldmann, [Haynau: A. E. Fiſcher, Reichenbach: . 5.“ 
Bolkenhain: C. Schubert, Jauer: H. WB Schubert, Sagan: Rud. Ba porond / R 
Bunzlau: Carl Baumann, Landeshut: Carl Hayn, Salzbrunn: 6. Riedel / 
Charlottenbrunn: H. E. Seyler, Lauban: C. G. Burghardt, Schmiedeberg engel, berg / 
rankenſtein: E. Tſchoͤrner, Liegnitz: F. Tilgner. Schoͤnau: Fr. Ad Be 
reiburg: W. Krantz, Löwenberg: J. C. H. Eſchrich, Schweidnitz: G. Kim league / 
reiſtadt: M. Sauermann, Lüben: C W. Thies jun., Sprottau: jachi i ſel . 
laß: Joſeph Siegel, Münfterberg: H. Radeſey, Steinau: ©. 3 Krauſe, er 
Glogau: Brethſchneider & Comp., Muskau: Apoth. Buntebardt, [ Striegau: Rom 
Börlig: Apoth. Wm. Mitfcher, Neumarkt: E. J. Nicolaus, Waldenburg! (6. C. Fr 
Goldberg: Guſtav Pollack, Niesky: Bird K Comp., Warmbrunn Te pyteofr j 
dab der W. M. Trautmann, Nimptfch: Eduard Schicke, Wohlau: L. K. Witſchel. ee 
Habelſchwerdt: Franz Jonas, Ohlau: F. Winderlich, Bobten: M. Di Bor 


In Hinblick auf die vielfachen Nachbildungen und Verfälſchungen daß Dr. Bor 


VAR > N Kr . 4 
FBORCHÄRDTS N uter: Seife wolle man gefaͤlligſt beim Kaufe genau darauf achten, b ur 0, 
0 eg) aromat. smedic, Kräuter⸗Seife in weißen mit grüner Schrift bedruckten gte immer 110 


N N nebeuſtetzend i äd k ird, und daß in jeder 5 
REIF einzige Niederlage der achten Dr, Borchardt ſches NränterGeife serihtet I 


Gute ‚Kern: Haus ſeife. 
r 

Gbatent Seife, u Pfd. J far, 11 Pfd. für I rtir. 

deberg. W. Riedel. 


auch Bw tüchtige Arbeits ⸗ Pferde, zuſammen oder 


aufen ind eingetretener Verhältniſſe wegen fofort 
. el Ro? ſagt die Erpedition des Boten. 
855 ute Nelkenpflanzen verkauft Schumann in Hirſchberg. 


= Kartoffelmebl, 


n al. Gelatine 
Nene dos Weines und zum Anfertigen von Gelbes, 
diu tedeberg. W. Riedel. 
was Si in 
50 7 
dh tgarrenipigen — 
aan Wiener aue ſpitzen, wie Meer⸗ 


after Barren Pfeifen empfehlen in größter und 
„ uuswahl Ekufk Gerber & Seh 
dern. E 


0 u, 
Drechslermeiſter in Hirſchberg. 


erte in - 
ſchenufen. ganz gutes Billard, faſt noch neu, iſt billig zu 
„den Ve e man in der Expedition des Jauer⸗ 


Hale ies Heringe 
rg, den 10 Jull 1833. W. Riedel. 
1e Gutta⸗ Percha ⸗Stahlfedern 


Ein PPP 
Gaben Acer ühlwagen, von ganz ſolider Bauart, mit 
Vue en Lederverdeck, Glasfenſtern und blauem Tuch 


auf d in C-Fed aͤngend, ſteht zu einem billigen 
N dem Re jr idee zu verkaufen. 


* 


ad Ne gütigen Beachtung. EX 
Libere“ e 2 erſterem ſind dieſelben 3 bis 4 Zoll 


2 Fe 
ein Uri unde waldrecht geſchlagene Klö ger, 24 bis 


t von 125 bis 36 Zoll ſtark, jedes derſelben hat 
17 Entr., find zu haben bei dem 
Holzhaͤndler Müller 
in Mittel = Leipe bei Jauer. 


Michler, Revierförſter. 
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Kauf Geſuche 
3730. Eine gute eiſerne Thuͤre, circa 2% Fuß breit und eirca 
6 Fuß hoch, wird vomDominſo Ketſchdorf * kaufen gefucht, 


% Butter im Kübel 


kauft und zahlt die hoͤchſten Preiſe 
ESTER 2 W. Riedel. 


Friſche Butter in Kuͤbelnn 
kauft Wilhelm Hanke 


in Löwenberg. 


Bu vermietben. 
3841. Die feither von dem Herrn von Le Bauld de Nans 
bewohnten Zimmer in dem Hauſe ſub No. 118 ſind zu Mi⸗ 
chaeli frei und konnen ſofort wieder bezogen werden. 


3. Gruner, Stadtbrauermeiſter. 
Hirſchberg den 28. Juli 1853. 


3863. Zwei Stuben, eine mit Alkove und Zubehör, find zu 
Michaeli zu vermiethen. Das Nähere dei J. Rabitſch. 


3858, Eine große Vorderſtube nebſt Alkove und Zubehör ift 
Michaeli zu beziehen Gerichtsgaſſe Nr. 243. 


3842. Der erſte Stock, vollſtändig, ſowohl die Zimmer der 

Border: als auch hinteren Front, iſt in meinem Hauſe 

Stockgaſſe No. 124 miethsfrei und kann fofort bezogen 

werden. J. Gruner, Städtbrauermeifter, 
Hirſchberg den 28. Juli 1853. 7 


Perſonen finden Unterkommen. 
3821. In Schoͤnwaldau, Kreis Schoͤnau, wird eheſtens der 
circa 60 Thlr. eintragende Adjuvanten⸗Poſten erledigt. 
Bewerber, von denen gewuͤnſcht wird, daß ſie auch des Or⸗ 
gelſpiels mächtig ſeien, wollen ſich unter Vorlegung ihrer 
Beugniffe melden dei dem Paſtor Sanftleben. r 
Schoͤnwaldau den 26. Juli 1853. 


3854. Eine Wirthfcafterin 

i oͤ ch i den Michaeli verlangt. 
und eine herrſchaftliche K 5 — miſſtonale 8. Meyer 
3769. Arbeitsluſtige und brauchbare Zimmergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung beim Zimmermſtr. Wende 
in Goͤrlitz. Der Lohn iſt pro Woche 3 rthl. 


3739. Ein Pferdeknecht, militärfrei und mit guten 
Zeugniſſen verſehen, brauchbar zur Ackerarbeit ſo wie zum 
Fahren, findet fofort eine gute Stellung beim Dominio 
Ketſchdorf. 


Gefunden. 


3864. Ein ſchwarzer Hund mit weißer Bruſt, weißen Füßen 
und weißer Schwanzſpitze iſt zugelaufen und wird gegen Er⸗ 


ſtattung der Futter⸗ und Juſertions⸗Koſten zuruͤckgegeben. 


Näheres in der Expedition des Boten. 


Eiulad ungen. 
3860. Sonntag den zIſten d. M. Fruͤh und Nachmittag 
Bolzenſchießen 
bei Hornig auf dem Pflanzberge⸗ 


Heute, Sonnabend den 30. Juli, werde ich auf dem Gr: 
valierberge mein Abſchieds⸗ Concert mit Witere 
ſtuͤßung des Stadt Chor's geben. e 
Da dieſes mein letztes Auftreten hierorts iſt, fo bitte ich 
ein kunſtliebendes Publikum um zahlreichen Beſuch, auch 
verſpreche ich mir den Concertfreunden einen genußreichen 
Nachmittag darzubieten, indem mehrere Goncertpiegen vors 
getragen werden. Anfang 5 Uhr. Ende 9 Uhr. 

Entrée a Perſon 2½ Sgr. J. Günther, Fagottiſt. 

Das Nähere fagen die Zettel. 


ſchenfeſt und Tanzmuſik auf die Wee ergebenſt 
ein . 


3848. Sonntag den 31. Juli werden alle Freunde einer 
herrlichen Ausficht in unſer ſchoͤnes Vaterland auf die Ho⸗ 
guli freundlichſt eingeladen. Nixdorf, Schenkwirth. 


3811. Zum Anna⸗Feſte, Sonntag den 31. Juli, ladet 
zur Tanzmuſik nach Schmiedeherg ergebenſt ein 


896 
3833. Den hochverehrten 


Reiſenden erlaube ich mit / 0 
bei der Poſt gelegenen, gut eingerichteten Mi b 
Gaſthof zum deutſchen Ha 
/ zu Schmiedeberg 127 

beſtens zu empfehlen. v. RA 
2812. Einladung zu einem Scheibenſch 
aus Puürſchbuͤchſen, Sonntag den 31. Juli, we e 
und dag Kirſchenfeſt ſtattfindet. Bei ungünſtige 
wird für einen trocknen Schußten, W ſein. 9 
zahlreichen Se ene in Urnsdorf⸗ Bias ö 
**. Egg, ach z 
* 3436. Das Kaffeehaus zu Si! tung 

empfehle ich Gebirgs⸗Reiſenden zur gütigen Ben terlle 
bner, 


1 
mit der Verſicherung, für bequemes Logis und 
& Bedienung zu ſorgen. 1 77 
KARARKARANZARHANAUNRAAUAUK : Sunne 
— 5 4 


Dr 


3855. Zum Kirſchenfeſſt nach Lähnhaus, ® 
den 31. Juli, ladet ergesenft ein { 
der Brauer Kk! 


re 
3836. Künftigen Montag, den 1. Auguſt, agen, 
Scheibenſchießen aus beliebigen Buͤchſen um 
ein großes Concert, ausgeführt von der Kant nden / 
Stadt Mufitus Zinke aus Landes hut, ſtat dite hen. 


erge benſt einladet und um zahlreichen Beſuch 
e 5 ** Gärtner in ze if ein 


— uſt 

3837. Sonntag den 31. und Montag den 
Semmelausſchieben, wozu ergerenft 
5 Beckert, Bahn⸗Paͤchter 


Getreide⸗Markt⸗ preif 
Hirſchberg, den 28. Juli Fr da,, 
Der I w. Weizenſg. Weizen Meggen J Get eil , 
Scheffel tl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. ner Ti 
Höfer | 2127)—] 2122 — — 1 20 1 17 
Mittler 3 5 2 201 — 1 2 0 12/1 
Miedriger[ 2022 — 2010 — 1 f 


der Gaſtwirth Niederlein im Hirſch. Erbſen: Höchſter rtl. 5 ſgr. — Mittler rtl. gr 
- — — — — 04% pr 
‚Eours: Berichte, Schleſ. ft br. à 1000 zit. Oberſchl. Krakauer 4UÖ 100 % gr 
n Sal Bit neue 4 pCt. 10% br e er SF, 11 2 
1 r. neue e — eiſſe⸗Brie Au 
ee eee e bito dito 1. E abet. 109%, c. Ein Minden B we, 50 
Holländ. Rand⸗Dukaten » 967, Br. dito dito dito 3 ½ pt. 99 Br. Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 4 Zuli) 
Raiferl. Dufaten » „ 96% Br. gentenbriefe 4 pCt.. . 101 ½, Br rſe. BB 
Friedrichsd'or e Sn 113% Br. N Wechſel- Con Pi 142, Dr 
"or vollw. = 2 110%½ ©. Eifeubahn » Aktien. Anıflerdam 2 Mon. 152% & 
e Beatles 4% Br. | Biesl. Schweidn. - Fred. 1924, Br. Hamburg t . 
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a. . den 93, ©. | Dberfäl. Lit. A. 37, böt. 221 Br. eonden 3 Nen. — 
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Valter Je b. e 10 Be. e de- Sel. Lic. Berlin f. S. 
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